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1 Einleitung 

Noch vor Beginn der Arbeit möchte ich ein zusätzliches Unterhaltungselement einsetzen. Darauf 

wird im Anhang Musikproduktionen mit dem Punkt 1 Ihr mögt mich kritisieren, ihr verschwendet 

eure Zeit und den dort befindlichen Unterpunkten 1.1 Carsten Todt – Ihr mögt mich kritisieren, ihr 

verschwendet eure Zeit – Turbo Tornado – Admiral Bob sowie 1.2 Carsten Todt – Ihr mögt mich 

kritisieren, ihr verschwendet eure Zeit – I dunno - grapes verwiesen. 

Zur weiteren Anheizung des Themas biete ich gerne erst mal ein weiteres Unterhaltungselement, 

welches gezielt zwei einzelne Vorurteile darstellen soll. Dazu dient ein zusätzliches Unterhaltungs-

element, auf dieses auch im Anhang weiterer Unterhaltungselemente mit dem Punkt 1 deutsch-

deutsch gegen deutsch-türkisch verwiesen wird. 

Diese wissenschaftliche Arbeit entsteht im Rahmen meines multimedialen Unterhaltungsformates 

„Hotten Todt“. Sie beschäftigt sich mit dem Thema des genannten Titels und insbesondere mit der 

Prost, insbesondere mit ihrer Rolle in der Gesellschaft. Unterschiedliche Sichtweisen werden be-
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leuchtet und schwerwiegende Fragen aufgeworfen und beantwortet. Einzelne Positionen werden 

bezogen, ausgewertet und gegenübergestellt, ergänzt durch erfundene Rollen. Der Stil ist unterhalt-

samer als bei wissenschaftlichen Arbeiten üblich. Dies dient dazu, diese Arbeit einem größeren 

Publikum zugänglich zu machen. Eine wichtige Aufgabe, die mit dieser Arbeit gesetzt ist, liegt in 

der Aufklärungsarbeit. Unumgänglich ist, einen größeren Teil der Gesellschaft besser zu informie-

ren. Besser, als das Thema der Prost totzuschweigen, ist, durch eine umfangreiche Aufklärungsar-

beit zum Kampf gegen Zwangs-Prost beizutragen. 

Ein wichtiges Nebenziel ist die Stärkung sowie der Schutz der Rechte von Frauen oder generell von 

Menschen. Vor allem im Sexualstrafrecht, aber auch in anderen, scheint leider noch immer erhebli-

cher Verbesserungsbedarf zu bestehen. Eventuell trägt diese wissenschaftliche Arbeit einen Teil 

dazu bei. Jedenfalls soll sie die einzelnen Problematiken beleuchten und verdeutlichen. 

Darüber hinaus gelangte ich durch meine Arbeit im Rahmen dieser wissenschaftlichen Arbeit selbst 

zu einigen interessanten Entdeckungen. „Der Puritanismus moderner Gesellschaften manifestiert 

sich nicht mehr darin, dass Polizei, Zensurbehörden und Staatsanwälte eingreifen, wenn ein nackter 
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Busen auf der Filmleinwand erscheint, sondern im Zwang, von der Vernunft eröffnete Freiheits-

räume immer wieder mit panischer Angst zu besetzen und sich in wilden Katastrophenphantasien 

zu ergehen.“
1
 „An den wirklichen Problemen vorbei führen auch jene Parolen, mit denen die Frau-

enfrage in archaische Denkschemata gepresst wird.“
2
 „Bedenkt man schließlich, dass die Frauen in 

den vergangenen hundert, zweihundert Jahren ihre Lebenserwartung um bald zehn Jahre über die 

der Männer steigern konnten, wäre der Schluss, dass Männer gefährlich leben, plausibler als der 

umgekehrte . . .“
3
 Außerdem sollte man immer bedenken, dass nichts so heiß gegessen wie gekocht 

wird – egal, ob es sich um jugendlichen Videokonsum, Gewalt oder Pornographie handelt.
4
 „Über-

treibungen abgerechnet, komme engagierten Feministinnen doch das Verdienst zu, diese Tabuthe-

men furchtlos auf den Tisch des Hauses gelegt zu haben.“
5
 Allerdings bekämpften weltberühmte 

                                                 
1
 Erregte Aufklärung : Kindesmißbrauch: Fakten & Fiktionen; Rutschky, Katharina; Buch; deutsch; 1. Aufl.; Hamburg : 

Klein, 1992; s. 97 
2
 Erregte Aufklärung : Kindesmißbrauch: Fakten & Fiktionen; S. 98 

3
 Erregte Aufklärung : Kindesmißbrauch: Fakten & Fiktionen; S. 98 

4
 Vgl. Erregte Aufklärung : Kindesmißbrauch: Fakten & Fiktionen; S. 98 

5
 Erregte Aufklärung : Kindesmißbrauch: Fakten & Fiktionen; S. 98 
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Erzieher lange Zeit sogar die Onanie.
6
 Ich empfehle, nicht alles sofort zu verunglimpfen, sondern 

mögliche Vorteile zu suchen. So trägt die Prost durchaus bei, sexuelle Straftaten wie Vergewalti-

gungen oder Kindesmissbrauch
7
 zu bekämpfen.

8
 

Ich muss gestehen, dass ich in dieser wissenschaftlichen Arbeit teilweise seitenweise fremdes Mate-

rial verwende. Darauf verweise ich. Wer diese Arbeit ganz genau prüft, wird feststellen, dass meine 

Arbeit trotzdem nicht fehlerfrei ist. So stimmen zum Beispiel einige Nummerierungen in den vielen 

Anhängen nicht genau. Ihr müsst das ja nicht sofort der BILD-Zeitung mitteilen, aber es ist wahr, 

auch ich mache Fehler! Wer eifrig nach Fehlern sucht, wird wohl immer welche finden, bei jedem. 

Also macht euch das Leben gegenseitig nicht ganz so schwer. Schöner ist, positive Besonderheiten 

zu entdecken. Diese lassen sich, hoffentlich, ebenfalls bei jedem finden. Die verwendeten Sätze 

waren mitunter sehr gut geschrieben und ich wollte diese im Rahmen dieser Arbeit gerne in der 

Originalform zur Verfügung stellen. Diese Besonderheit ist also weniger als Klau von fremdem 

                                                 
6
 Vgl. Erregte Aufklärung : Kindesmißbrauch: Fakten & Fiktionen; S. 99 ff. 

7
 Vgl. Erregte Aufklärung : Kindesmißbrauch: Fakten & Fiktionen; S. 102 ff. 

8
 Vgl. Erregte Aufklärung : Kindesmißbrauch: Fakten & Fiktionen; S. 50 ff. 
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Material, sondern mehr als ein Lob und eine Anerkennung an die Arbeit der Verfasser der verwen-

deten Quellen zu verstehen. 

Dennoch verweise ich darauf, dass der eigene wissenschaftliche Anteil im Rahmen dieser Arbeit 

recht gering ist. Die Friedrich-Schiller-Universität Jena möchte, ebenso wie einige andere Stellen, 

nach eigenen Aussagen ausdrücklich weiten Abstand von dieser Arbeit nehmen; auch wenn ich 

persönlich der Meinung bin, dass ihr verstorbener Namensgeber diese Arbeit befürwortet, wenn 

nicht sogar tatkräftig unterstützt hätte und sich aufgrund der jüngsten Ereignisse im Grabe umdreht. 

Ich trete als bekennender Dichter trotzdem für das verbliebene Erbe meines großen Vorgängers ein. 

Bei dieser wissenschaftlichen Arbeit geht es mir selbst hauptsächlich darum, bereits vorhandene 

wissenschaftliche Erkenntnisse einem breiteren Publikum als der selbsternannten Bildungselite zu-

gänglich zu machen und im Zuge dessen verständlich und unterhaltsam aufzubereiten. Ich fungiere 

somit quasi als Lehrer für diejenigen, die aus freien Stücken bereit sind, sich auf diese Informati-

onsveranstaltung einzulassen. Dazu wählte ich zunächst ein Thema, mit dem sich wahrscheinlich 

fast jeder Mensch beschäftigt. Kein Meister ist vom Himmel gefallen und Vergleichswerke dieser 

Art sind mir persönlich unbekannt; und bevor ich mich an Themen heranwage, mit denen sich von 
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vornherein nur ein sehr kleiner Personenkreis beschäftigt, schien es mir geeignet, zunächst ein 

Thema zu wählen, das über alle Zeiten, Religionen und Kulturen die gesamte Welt interessiert. Zu-

dem kann ich mir vorstellen, diese wissenschaftliche Arbeit in Verbindung mit diesem kreativen 

Gesamtwerk als unterstützende Maßnahme zu meinem Studium anzusehen und in meiner womög-

lich späteren Rolle als Lehrer, künftigen Schülern eine sehr ansprechende Unterrichtsgestaltung 

dieser Art zu bieten, was im Näheren heißt, neben Merksätzen werden z. B. auch Gedichte, Ge-

schichten und Lieder zu den bereitgestellten Lehrinhalten präsentiert. Allerdings hätte ich auch kei-

ne inneren Gewissensbisse damit, meine Werke als Entertainer einem breiteren Publikum zu prä-

sentieren. 

Ich selbst möchte mich von möglicherweise anstößigen, rassistischen, befremdlichen oder verstö-

renden Ausdrücken distanzieren. Außerdem bitte ich darum, nicht einzelne Stellen zusammenhang-

los herauszureißen, sondern diese wissenschaftliche Arbeit als Gesamtwerk zu betrachten. Dennoch 

sollte der Unterhaltungswert nicht fehlen. Ein besonderes Unterhaltungselement, welches sich für 

die Menschen, die das wollen, durch die gesamte Arbeit ziehen kann, ist im Anhang weiterer Un-

terhaltungselemente unter Punkt 2 mit dem Titel Die Erklärung zum Trinkspiel zu finden. 
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2 Grundsätzliche Standpunkte erfundener Rollen zu Beginn der Recherche 

Dieses Kapitel zeigt die Positionen der ergänzenden erfundenen Rollen zu Beginn der Recherche. 

Diese Positionen könnten sich im Verlauf der Arbeit ändern. Mögliche Konflikte während der Ar-

beit könnten dazu beitragen. Diese Kunstfiguren sind „Steel-Cage Burning“, „das rote Luder Chan-

talle“, „die empörte Claudia“, „Märchen-Trude“ und „Professor Hasenbein“. 

Steel-Cage Burning ist ein sehr verwirrter und seelisch kranker Mensch. Er kifft aber gerne. Das ist 

sein liebstes Hobby. Außerdem ist er großer Fan von Eros Ramazzotti. Damit ist jedoch nicht das 

Getränk gemeint. 

Er träumt von seiner eigenen Sendung. Jedoch traut er sich nicht, öffentlich zu sprechen. Er möchte 

gerne im Hintergrund bleiben. Wenn er mal eine eigene Sendung bekäme, sollte diese „KALLE – 

SHOW“ heißen, wobei „KALLE für „Kein Assi lebt lange einsam““ stehen soll. Ich versuche ger-

ne, ihm seine Wünsche und Träume über Umwege zu erfüllen. Deshalb spreche ich unter anderem 

seine Rollen und seine Interviews selbst. 
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Außerdem sucht er nach dem richtigen Partner, traut sich aber nicht zu seinem Outing. Dennoch 

hält er sich gerne, mitunter nackt, in der Nähe von jungen Männern auf. Er träumt regelmäßig von 

seinem Wunsch-Blaser Stan Harten. 

Diese Person besitzt im Rahmen dieser Arbeit keine Stimme. Es wird lediglich von anderen Perso-

nen darauf verwiesen, dass er etwas sagte, einen Brief schrieb oder ähnlich einwirkte. 

Das rote Luder Chantalle ist eine der jungen Frauen, die davon leben, ihrer überwiegend männli-

chen Kundschaft eine schöne Liebesnacht zu bescheren. Sie lebt davon nicht schlecht. Dafür quälen 

sie andere Sorgen, wie der Schutz vor gefährlichen Personen und Personengruppen, die Verletzung 

ihrer Ehre in der öffentlichen Wahrnehmung und die Frage, wie sie ihr Leben ab einem bestimmten 

Alter weiterführen wird. Bei ihrer Stimme handelt es sich um eine Computeranimation. 

Die empörte Claudia ist Ehefrau und Mutter mittleren Alters. Außerdem geht sie im Bereich der 

Altenpflege einer geregelten Arbeit nach, die sie manchmal an ihre Grenzen bringt. Ihr monatliches 

Arbeitsentgelt entspricht nicht dem, was sie leistet und reicht nicht für große Sprünge. Sie wünsch-

te, sie könnte ihre Energie statt für die harte Arbeit lieber für ihre Kinder und ihren Mann investie-
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ren. Dennoch sorgt sie stets dafür, dass diese nur soweit zu kurz kommen, wie es leider nicht anders 

geht. Für ihre Freundinnen und Freunde ist sie in allen Belangen ein wichtiger und kompetenter 

Ansprechpartner und ihr soziales Engagement ist zu bewundern. Dennoch eckt sie manchmal an, 

weil ihr vieles zu weit geht. Sie glaubt manchmal, die ganze Welt ist verrückt geworden. 

Bei ihrer Stimme handelt es sich um eine Computeranimation. 

Die Märchen-Trude liest in ihrer Freizeit gerne interessierten Kindern Märchen vor. Sie ist begeis-

terter Leser der Werke der Gebrüder Grimm, auch wenn ihr nicht gefällt, dass einige Psychologen 

behaupten, dass diese Werke zu früherer Zeit für erwachsene Menschen geschrieben wurden, die 

diese als zeitgenössische Pornographie verstanden. Sie glaubt lieber daran, dass diese Märchen völ-

lig harmlos und für Kinder geschrieben sind. Sie taucht gerne in diese Welten ein und fühlt sich 

darin geborgen. Sie träumt davon, selbst mal ein gefragtes Märchen-Buch zu verfassen. Sie liebt die 

Harmonie und den Frieden. Sie versucht immer, alle Streitigkeiten so schnell wie möglich zu lösen. 

Einer geregelten Arbeit geht sie nicht mehr nach. Sie ist schon längst in Rente und leider verwitwet. 

Bei ihrer Stimme handelt es sich um eine Computeranimation. 
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Professor Hasenbein ist ein kompetenter Professor, der die überwiegende Zeit mit Lesen fremder 

wissenschaftlicher Arbeiten verbringt. Für seine Studenten hat er immer ein offenes Ohr. Er wird an 

seinem Lehrstuhl, wie an der gesamten Universität, sehr geschätzt. Was er zu Papier bringt, ist in 

der Regel ausgezeichnet recherchiert und sein Arbeitselan ist äußerst beeindruckend. Daher sind 

andere Professoren fast schon ein wenig neidisch auf ihn, auch wenn sie seine Leistungen sehr hoch 

anerkennen und er stets sehr gewürdigt wird. 

Die Stimme dieser Kunstfigur wird vom Verfasser der Arbeit selbst, also von mir, Carsten Todt, 

gesprochen, und zusätzlich technisch verändert. 

Alle Kunstfiguren dieser Arbeit sind bereits in einer Art Einstiegsgespräch zu hören. Dieses Ge-

spräch ist auch im Anhang der Gespräche zwischen Kunstfiguren aufgeführt. Hier findet man es als 

Unterpunkt 1 Einstiegsgespräch zwischen den Kunstfiguren. 
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3 Die Position der Kirche zur Ehe und zur Prost 

Nach Ansicht der katholischen Kirche ist Gott allmächtig, Herr über die Schöpfung und formt und 

bestimmt jedes Geschehen mit Weisheit.
9
 Er untersagt Ehebruch, ohne Rücksicht auf womöglich 

entstehende Güter.
10

 Die Ehe „ist von Natur aus auf die Gemeinschaft und das Wohl der Ehegatten 

sowie auf die Zeugung und Erziehung von Kindern hin geordnet“
11

.
12

 „Die eheliche Vereinigung“
13

 

wird „sehr oft durch Zwietracht und Untreue bedroht“
14

.
15

 Allerdings „beruft Gott einige Männer 

und Frauen, dem Herrn Jesus auf dem Weg der Jungfräulichkeit oder des Zölibats um des Himmel-

                                                 
9
 Vgl. Katechismus der Katholischen Kirche : Kompendium; Katholische Kirche; Buch; deutsch; München : Pattloch 

[u.a.], 2005, S.24 
10

 Vgl. Katechismus der katholischen Kirche, S. 138 
11

 Katechismus der katholischen Kirche, S. 122 
12

 Vgl. Katechismus der katholischen Kirche, S. 122 
13

 Katechismus der katholischen Kirche, S. 122 
14

 Katechismus der katholischen Kirche, S. 122 
15

 Vgl. Katechismus der katholischen Kirche, S. 122 
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reiches Willen zu folgen“
16

.
17

 „Sie verzichten auf das große Gut der Ehe, um sich um die Dinge des 

Herrn zu kümmern und danach zu streben, ihm zu gefallen.“
18

 

Das Bindemittel zwischen beiden Geschlechtern, die Liebe, lässt sich schwer beschreiben. „Es ist, 

was es ist, sagt die Liebe.“
19

 Sie kann sich auf das Gemeinwohl auswirken.
20

 Sie besitzt eine Atmo-

sphäre, welche „die ursprünglichste, undurchdringlichste, verschlingendste des Menschen ist“
21

.
22

 

Wer nicht liebt, wird wohl immer diesen Zustand suchen, welcher „erst im Bruch von Regeln, Sitte, 

Widerständen“
23

 groß wird.
24

 Wir finden heute aber nicht mehr den einen richtigen, der auf Anhieb 

zu uns passt.
25

 Dies mag sich auf unseren seelischen Zustand auswirken.
26

 Jeder Mensch wird sich 

                                                 
16

 Katechismus der katholischen Kirche, S. 123 
17

 Vgl. Katechismus der katholischen Kirche, S. 122 und 123 
18

 Katechismus der katholischen Kirche, S. 123 
19

 Sexualethik : ein Versuch aus christlicher Sicht; Fraling, Bernhard; Buch; deutsch; Paderborn [u.a.] : Schöningh, 

1995; S. 1 aus Fried, Gesammelte Werke, S. 35 
20

 Vgl. Sexualethik; S. 2 
21

 Sexualethik; S. 2 
22

 Vgl. Sexualethik; S. 2 
23

 Sexualethik; S. 2 
24

 Vgl. Sexualethik; S. 2 
25

 Vgl. Sexualethik; S. 2 
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immer mit dem Thema Sex beschäftigen.
27

 „Traditionen der Sexualmoral der Kirche“
28

 werden 

empört in Frage gestellt.
29

 Oft wird das Thema der Sexualität der Lächerlichkeit preisgegeben und 

versucht, vom Thema abzulenken.
30

 „Schon die Zuordnung der beiden Begriffe Sexualität und Hu-

manität lässt das Problem sichtbar werden.“
31

 Inhumane Sexualität ist abzulehnen.
32

 Jeder wird in 

eine Geschlechtsrolle hineingeboren und trifft auf klassische Rollenmuster.
33

 Es steht an einem 

selbst, die zu befürworten oder abzulehnen.
34

 Jeder wirkt an diesen Mustern mit.
35

 Liebende können 

„bis in die innerste Mitte ihres Wesens betroffen sein“
36

.
37

 Trotz kultureller Einheiten gibt es keine 

einheitliche Sexualnatur.
38

 

                                                                                                                                                                  
26

 Vgl. Sexualethik; S. 2 
27

 Vgl. Sexualethik; S. 3 
28

 Sexualethik; S. 3 
29

 Vgl. Sexualethik; S. 3 
30

 Vgl. Sexualethik; S. 3 bis 4 
31

 Sexualethik; S. 4 
32

 Vgl. Sexualethik; S. 4 bis 5 
33

 Vgl. Sexualethik; S. 5 
34

 Vgl. Sexualethik; S. 5 
35

 Vgl. Sexualethik; S. 5 
36

 Sexualethik; S. 5 
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Einige „Sünden stehen in schwerem Widerspruch zum Ehesakrament“
39

.
40

 „Solche Sünden sind: der 

Ehebruch; die Polygamie, die der gleichen Würde von Mann und Frau sowie der Einheit und Aus-

schließlichkeit der ehelichen Liebe widerspricht; die Weigerung, fruchtbar zu sein, die das eheliche 

Leben um die Gabe der Kinder bringt; die Scheidung, die der Unauflöslichkeit der Ehe entgegen-

steht.“
41

 In manchen Fällen aber „gestattet die Kirche, dass sich die Gatten dem Leib nach tren-

nen“
42

.
43

 „Falls das Zusammenleben aus schwer wiegenden Gründen unmöglich geworden ist, ge-

stattet die Kirche die Trennung der Gatten dem Leib nach, obwohl sie wünscht, dass sie sich ver-

söhnen.“
44

 „Doch solange der Partner lebt, sind sie nicht frei, eine neue Ehe zu schließen, es sei 

denn, ihre Ehe ist ungültig und wird von der kirchlichen Autorität für ungültig erklärt.“
45

 

                                                                                                                                                                  
37

 Vgl. Sexualethik; S. 5 
38

 Vgl. Sexualethik; S. 5 
39

 Katechismus der katholischen Kirche, S. 124 
40

 Vgl. Katechismus der katholischen Kirche, S. 124 
41

 Katechismus der katholischen Kirche, S. 124 
42

 Katechismus der katholischen Kirche, S. 124 
43

 Vgl. Katechismus der katholischen Kirche, S. 124 
44

 Katechismus der katholischen Kirche, S. 124 
45

 Katechismus der katholischen Kirche, S. 124 bis 125 
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Die Kirche sieht sogar einen Ehebruch darin, wenn Geschiedene erneut heiraten.
46

 Eine erneute Ehe 

besäße auch nicht den gleichen Stellenwert oder gleiche Rechte.
47

 Widersprüchlich ist dabei das 

Zugeständnis „jeder Mensch hat das Recht, seine Freiheit auszuüben“
48

.
49

 Aber es heißt: „Das 

Recht, seine Freiheit auszuüben, ist jedem Menschen eigen, weil es untrennbar mit der Würde der 

menschlichen Person verbunden ist.“
50

 „Darum ist dieses Recht immer zu achten, besonders in sitt-

lichen und religiösen Belangen.“
51

 „Es muss durch die staatliche Gesetzgebung anerkannt und in-

nerhalb der Grenzen des Gemeinwohls und der gerechten öffentlichen Ordnung geschützt wer-

den.“
52

 

Zur unterhaltsamen Anreicherung dieses Unterpunktes dient ein Werk aus dem Anhang Musikpro-

duktionen mit dem Unterpunkt 2 Fick dich, Kirche. 

                                                 
46

 Vgl. Katechismus der katholischen Kirche, S. 125 
47

 Vgl. Katechismus der katholischen Kirche, S. 125 
48

 Katechismus der katholischen Kirche, S. 137 
49

 Vgl. Katechismus der katholischen Kirche, S. 125 bis 137 
50

 Katechismus der katholischen Kirche, S. 137 
51

 Katechismus der katholischen Kirche, S. 137 
52

 Katechismus der katholischen Kirche, S. 137 
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3.1 Die Sittlichkeit menschlicher Handlungen 

Die katholische Kirche unterscheidet „Quellen der Sittlichkeit menschlicher Handlungen“
53

.
54

 „Der 

sittliche Charakter menschlicher Handlungen hängt von drei Quellen ab: vom gewählten Objekt, 

also davon, ob ein wahres oder ein nur scheinbares Gut gewählt wird; von der Absicht des handeln-

den Subjekts, das heißt vom Ziel, das mit der Handlung angestrebt wird; und von den Umständen 

der Handlung einschließlich ihrer Folgen.“
55

 

 „Eine Handlung ist sittlich gut, wenn zugleich das Objekt, die Absicht und die Umstände gut 

sind.“
56

 „Das gewählte Objekt allein kann ein Handeln als Ganzes zu etwas Schlechtem machen, 

auch wenn die Absicht gut ist.“
57

 „Es ist nicht erlaubt, etwas Schlechtes zu tun, damit etwas Gutes 

daraus entsteht.“
58

 „Eine schlechte Absicht macht die Handlung zu etwas Schlechtem, selbst wenn 

                                                 
53

 Katechismus der katholischen Kirche, S. 137 
54

 Vgl. Katechismus der katholischen Kirche, S. 137 
55

 Katechismus der katholischen Kirche, S. 137 
56

 Katechismus der katholischen Kirche, S. 137 
57

 Katechismus der katholischen Kirche, S. 137 bis 138 
58

 Katechismus der katholischen Kirche, S. 138 



17 

ihr Objekt an sich gut ist.“
59

 „Dagegen macht eine gute Absicht ein wegen seines Objektes schlech-

tes Verhalten nicht gut, denn der Zweck rechtfertigt nicht die Mittel.“
60

 „Die Umstände können die 

Verantwortung des Handelnden vermindern oder vermehren, können aber nicht die sittliche Be-

schaffenheit der Handlungen selbst ändern; niemals machen sie eine in sich schlechte Handlung 

gut.“
61

 

Als zusätzliche Unterhaltungselemente erstellte ich für diesen Unterpunkt eine literarische Kurzge-

schichte und ein Lied. Auf diese Elemente wird zusätzlich im Anhang literarischer Geschichten als 

Unterpunkt 1 Der Kirchenbesuch sowie im Anhang Musikproduktionen als Unterpunkt 3 Ich lass 

den Papst verrecken, weil´s die Kirche will verwiesen. 

                                                 
59

 Katechismus der katholischen Kirche, S. 138 
60

 Katechismus der katholischen Kirche, S. 138 
61

 Katechismus der katholischen Kirche, S. 138 



18 

3.2 Die Position der Kirche hinsichtlich der Leidenschaften 

Die katholische Kirche akzeptiert auch Leidenschaften.
62

 „Leidenschaften sind Gefühle, Affekte 

oder Bewegungen des Empfindungsvermögens, die natürliche Regungen der menschlichen Seele 

sind und zum Handeln oder Nicht-Handeln drängen, je nachdem, ob etwas als gut oder als schlecht 

empfunden wird.“
63

 Hierzu zählen Liebe, Hass, Verlangen, Furcht, Freude, Traurigkeit und Zorn.
64

 

Liebe ist die wichtigste Leidenschaft, allerdings liebt man nur Gutes.
65

 Die Güte der Leidenschaften 

bestimmt sich durch die Handlung.
66

 Ein guter Rat ist das Gewissen, die Stimme Gottes.
67

 Aller-

dings „ist nie erlaubt, Böses zu tun, damit daraus etwas Gutes hervorgehe“
68

.
69

 Neigungen zu Ver-

gnügen zügelt die Mäßigung.
70

 „Die Liebe ist jene göttliche Tugend, durch die wir Gott über alles 
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und aus Liebe zu Gott unseren Nächsten wie uns selbst lieben.“
71

 „Die Sünde ist >>ein Wort, eine 

Tat oder ein Begehren im Widerspruch zum ewigen Gesetz<< (hl. Augustinus)“
72

, und somit „eine 

Beleidigung Gottes im Ungehorsam gegenüber seiner Liebe“
73

.
74

 „Sie verwundet die Natur des 

Menschen und beeinträchtigt das menschliche Zusammenleben.“
75

 Sünden lassen sich durch Bereu-

en, Versöhnung und Läuterungsstrafen wieder gutmachen.
76

 Das sechste Gebot lautet: „Du sollst 

nicht ehebrechen.“
77

 Weiter in den Geboten Christi heißt es: „Du sollst nicht begehren deines 

nächsten Frau.“
78

 Demnach wäre Prost während der Ehe eine Sünde. Eine schwere Sünde wäre je-

doch, während einer Ehe mit der Frau des besten Freundes zu schlafen. Schließlich bringen die zehn 

Gebote „die Grundpflichten des Menschen gegenüber Gott und dem Nächsten zum Ausdruck“
79

.
80
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Auf zusätzliche Unterhaltungselemente zu diesem Unterpunkt wird verwiesen im Anhang literari-

scher Geschichten als 2 Abgeblitzt und im Anhang der Gespräche zwischen Kunstfiguren als 2 Be-

sprechung zu den Kirchensünden. 

3.3 Die Prost im Hinblick auf die zehn Gebote 

Die Ehe trägt zum Heil der Gemeinschaft bei.
81

 Gott hat die Familie gestiftet.
82

 Sie besitzt besonde-

re Rechte und Pflichten.
83

 „Sie ist eine Gemeinschaft des Glaubens, der Hoffnung und der Lie-

be“
84

.
85

 Erschreckend ist jedoch die Aussage, dass niemand, nicht mal Mutter, Vater, Tochter oder 

Sohn mehr geliebt werden soll als Gott.
86

 Das sind Zeichen einer Sekte. 
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Die katholische Kirche möchte, dass sich Menschen notfalls gegen die Gesellschaft und gegen an-

dere Menschen oder z. B. Staatsbedienstete stellen, um Gott zu gehorchen.
87

 Dennoch soll die ehe-

liche oder familiäre Gemeinschaft nicht durch Ehebruch gefährdet werden.
88

 Jeder Mensch soll das 

eigene Geschlecht annehmen, eine Beziehung zu einer Person des anderen Geschlechtes suchen und 

ihr treu sein.
89

 Wenn dies klappt, spricht man von der ehelichen Keuschheit.
90

 Hauptsünden gegen 

diese Keuschheit sind Ehebruch, Selbstbefriedigung, Unzucht, Pornographie, Prost, Vergewaltigung 

und homosexuelle Handlungen.
91

 

„Wenn sie an Minderjährigen begangen werden, wiegen solche Handlungen noch schwerer, weil sie 

gegen deren physische und moralische Unversehrtheit stoßen.“
92

 Aber auch die Prost während der 

Ehe scheint eine Hauptsünde aus mehrerer Sicht zu sein.
93

 Staatliche Behörden sollen die Keusch-
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heit fördern.
94

 Güter der ehelichen Liebe sind Einheit, Treue, Unauflöslichkeit und Bereitschaft zur 

Fruchtbarkeit.
95

 Der eheliche Akt besitzt eine doppelte Bedeutung durch die Vereinigung der Ehe-

gatten und ihre gegenseitige Hingabe sowie die Fortpflanzung.
96

 Niemand darf die untrennbare 

Verknüpfung der Ehe zerstören.
97

 Ehebruch, Ehescheidung, Polygamie, Inzest, freies Verhältnis 

sowie vor- und außerehelicher Geschlechtsverkehr verstoßen gegen die Würde der Ehe.
98

 Die 

fleischliche Begierde wird durch die Läuterung des Herzens und die Tugend der Mäßigung über-

wunden.
99

 

Die treu göttlichen Tugenden sind Glaube, Hoffnung und Liebe.
100

 Die Liebe zählt auch zu den 

zwölf Früchten des Heiligen Geistes.
101

 Ebenso dazu zählen Freude, Friede, Geduld, Freundlichkeit, 
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Güte, Langmut, Sanftmut, Treue, Bescheidenheit, Enthaltsamkeit und Keuschheit.
102

 Die Prost kann 

nicht kirchlich gewollt sein. Schließlich zählt die Unkeuschheit ebenso wie Unmäßigkeit und Über-

druss zu den sieben Hauptsünden.
103

 

Als zusätzliches Unterhaltungselement wurde für diesen Unterpunkt eine literarische Kurzgeschich-

te erstellt, worauf der Anhang literarischer Geschichten mit dem Unterpunkt 3 Der Familienausflug 

verweist. 

3.4 Der Islam und die Frauen 

Die Unterpunkte dieses Gliederungspunktes befassen sich mit der schwierigen Rolle der Frauen im 

Islam und den islamischen Ländern, insbesondere in Pakistan. Ebenso werden einige Probleme auf-

gegriffen, die daraus erwachsen oder erwachsen können. 
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3.4.1 Sex and drugs in Peshawar / Die Abhängigkeit vom Mann 

„Gulnaz war noch ein Kind, als sie einem Schuster zur Frau gegeben wurde, einem Analphabeten 

wie sie selbst.“
104

 Nach mehreren Kindern und vielen Jahren Ehe verstoß er sie.
105

 „Dreimal rief er: 

‚Ich verstoße dich! ‘, und nach den Regeln des Islam war er damit geschieden.“
106

 „Sie durfte ihre 

Kinder nicht mehr sehen, und jedes Mal, wenn sie es versuchte, jagte er sie weg, beschimpfte sie 

oder schlug sie zusammen.“
107

 „Ein Onkel nahm Gulnaz höchst widerwillig in sein Haus auf.“
108

 

„Eine verstoßene Frau ist wie ein brünstiger Wasserbüffel.“
109

 „Ihre sexuelle Gier könnte dem An-

sehen der Familie ernstlich schaden und den Wert ihrer Kusinen auf dem Heiratsmarkt beeinträchti-

gen.“
110

 „Ein Bekannter des Onkels war bereit, Gulnaz als zweite Ehefrau dazu zunehmen.“
111

 „Sie 
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wurde für nichts weggegeben.“
112

 „Er brauchte sie nur zu ernähren und zu kleiden und zu kontrol-

lieren, und außerdem konnte er mit ihr Sex haben, wann immer er wollte.“
113

 

„Gulnaz bekam von ihrem zweiten Mann ein Kind, ein Mädchen.“
114

 „Plötzlich erschien der Schus-

ter wieder auf der Bildfläche.“
115

 „Er beschuldigte sie der Zina, des Ehebruchs, und behauptete, er 

sei nie von ihr geschieden worden.“
116

 „Was für einen eindeutigeren Beweis für ihren Ehebruch gab 

es als das Kind, das sie geboren hatte?“
117

 „Der Schuster erhob Anklage, und Gulnaz wurde verhaf-

tet.“
118

 Diese Abhängigkeit der Frauen vom Mann basiert „auf 1.400 Jahre alten Regeln des Ko-

ran“
119

 und den „Hudud-Verordnungen, die in das pakistanische Gesetzbuch aufgenommen 
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sind“
120

.
121

 Früher bestand die Strafe aus Auspeitschen.
122

 „Heute werden Frauen nicht mehr ausge-

peitscht, dafür erwartet die vor Gericht gezerrte Ehebrecherin eine lange Haftstrafe.“
123

 

„Unter der islamischen Gesetzgebung sind Frauen und Minderheiten nicht mehr als Untergebe-

ne.“
124

 Die Rechte der Frauen sind auf das Minimum reduziert.
125

 „Zuerst sind sie Eigentum ihres 

Vaters und anschließend ihres Ehemanns.“
126

 „In der islamischen Republik Pakistan ist das Klima 

gegenüber Frauen so hasserfüllt und diskriminierend, dass besitzbewusste und rachsüchtige Väter 

und Ehemänner mit der größten Leichtigkeit ihre Töchter und Frauen unter der Vortäuschung von 

Zina jahrelang im Gefängnis leiden lassen können.“
127

 Die Rechte der Frauen sind „vage, ungreif-

bar und abhängig von den Launen des Ehemanns“
128

.
129

 Sie sind, religiös begründet, stetig der Ge-
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walt der Männer ausgesetzt.
130

 Sie werden geschlagen und misshandelt; alles unter dem Vorwand 

der Religion.
131

 Nicht mal die Gefängnis-Direktorin nimmt Rücksicht auf diese Frauen.
132

 Nach 

westlichem Verständnis besitzen diese Frauen keine Rechte, und es zeigt auch niemand Interesse an 

ihnen.
133

 Gleiches gilt für Kinder.
134

 

„Gulanz` Familie hat sich geweigert, ihre kleine Tochter mit ins Gefängnis zu schicken.“
135

 „Das 

Mädchen lebt bei der ersten Frau ihres zweiten Mannes und hilft ihr im Haushalt und auf dem 

Feld.“
136

 Wenn Kinderarbeit bei Fremden als hohes Kinderglück angesehen wird, ist das sehr auf-

schlussreich über eine Gesellschaft. 
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Im Gefängnis herrscht Tauschhandel und Korruption; und ein solcher Platzmangel, dass „Hüfte und 

Beine im Schneidersitz verkrüppeln“
137

.
138

 Ausgefranzte Kleiderfetzen werden als Monatsbinden 

benutzt.
139

 Die Krätze kursiert.
140

 Dazu kommt die stetige Ungewissheit, was noch bevorstehen 

möge.
141

 Kinder leiden an Unterernährung und Blutarmut.
142

 „Sie frösteln, selbst in der drückenden 

Hitze, sind matt und grau.“
143

 „Um ihre Mütter ist es nicht besser bestellt.“
144

 „Das pakistanische 

Rechtssystem ist längst mit allen anderen gesellschaftlichen Systemen zusammengebrochen.“
145

 

Eine Geschäftsfrau muss schnell als Opfer von Betrug und Schmuggel in dieses Gefängnis.
146

 Eini-

ge Frauen sitzen sogar wegen einer eigentlich guten Tat und bedingt unschuldig darin.
147

 So berich-
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tet eine alte Frau, sie wollte zusammen mit ihrer Tochter deren Hochzeitskleid in der Stadt Multan 

kaufen.
148

 „Die Stoffe für das Brautkleid hätten in Multan eine viel bessere Qualität als die in 

Peshawar, behauptet sie.“
149

 Auf der Busfahrt von Peshawar nach Multan kam es zur Polizeikon-

trolle.
150

 „Peshawar ist das größte Schmuggelzentrum von ganz Südasien.“
151

 „Alle Passagiere 

mussten aussteigen, und die Polizisten begannen den Bus zu durchsuchen.“
152

 Später habe man sie 

und ihre Tochter wegen Schmuggel von Hasch festgenommen.
153

 Sie hätte aber noch nie Hasch 

gesehen.
154

 „Die Polizei habe ihr das Paket einfach unter die Bank geschoben, um sie festnehmen 

zu können.“
155

 „Sie wisse wirklich nicht, wem sie das zu verdanken habe.“
156

 „Sie habe noch nie in 

ihrem Leben etwas verbrochen.“
157

 Für die Verhältnisse in diesem Gefängnis geht es ihnen sehr 
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gut.
158

 „Mutter und Tochter haben einen guten Platz in der Baracke, in der Ecke, an der geschlosse-

nen Wand.“
159

 „Neben ihren aufgerollten Matratzen stehen mehr Plastiktüten als bei den anderen 

Frauen.“
160

 „Die Taschen sind ausgebeult von Lebensmitteln, von Tee, Zucker, Milch und Süßig-

keiten.“
161

 „Mit so vielen Dingen zum Tauschen oder zum Erkaufen von Dienstleistungen ist ihre 

Stellung blendend.“
162

 „Sie besitzen einen Eimer mit Kohlen, auf dem sie ihr eigenes Essen ko-

chen.“
163

 „Ihre Familie kommt immer an den erlaubten Tagen zu Besuch.“
164

 Aber Fakt bleibt, Mut-

ter und Tochter sind jahrzehntelang gemeinsam verurteilt.
165

 Etwas mehr Rücksicht nehmen die 

Behörden wohl nur bei weißen Ausländerinnen; das ist rassistisch.
166
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Kinder, die von Insassinnen dieses Gefängnisses geboren werden, leben nicht lange.
167

 Eine Frau 

erzählt, sie „wurde vom Vater des Kindes, ihrem Ehemann, wegen Ehebruchs angezeigt“
168

.
169

 

„Was geschehen ist, sei nicht ihre Schuld, meint sie.“
170

 „Es sei die Schuld eines sechzehnjährigen 

Jungen, der ihr einen Brief geschickt habe.“
171

 „Er schrieb, dass er in sie verliebt sei.“
172

 „Sie hat 

ihm nie geantwortet.“
173

 „Aber ihr Mann, ihr Vater und ihre Brüder sagten, es sei ihre Schuld, es 

läge an ihr, dass ihr der Junge den Brief geschrieben habe.“
174

 „Sie sei eine Schlampe und Hure und 

hätte die Aufmerksamkeit des Jungen auf sich gelenkt, ein Mann käme von sich aus nie auf eine 

solche Idee.“
175

 Die Frau „betet, dass ihr Mann sie wieder zurücknimmt“
176

.
177

 „Oder dass er einmal 
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kommt, um nach seinem Sohn zu sehen.“
178

 „Die Familie findet, dass sie nichts als Probleme ma-

che.“
179

 „Ihre Brüder werden sie ermorden, sobald sie aus dem Gefängnis kommt.“
180

 „Das haben 

sie ihr angedroht.“
181

 Die Frau ist eingeschüchtert und möchte gar nicht daran denken.
182

 

Eine andere Frau ist noch ein vierzehnjähriges Mädchen.
183

 Sie wagt nicht, die Frage zu stellen, was 

jemals aus ihr werden soll.
184

 Sie gebar vor zwei Wochen einen Sohn in diesem Gefängnis.
185

 Der 

Vater ihres Kindes ist einer ihrer Cousins.
186

 „Ihr Vater hat sie bei der Polizei angezeigt, als sie 

schwanger war.“
187

 „Der Richter hat sie zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt.“
188

 „Das Kind ist der 
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Beweis für verbotenen Geschlechtsverkehr.“
189

 „Sie hat ihrem Vater versprochen, den Cousin zu 

heiraten und seine zweite Frau zu werden.“
190

 „Vielleicht muss sie dann ihre Strafe nicht absit-

zen.“
191

 Der Vater des Kindes, der Cousin des Mädchens, sagte erst, er würde sie heiraten, wenn das 

Kind ein Junge wird.
192

 „Jetzt, da es ein Junge ist, sagt er: Zuerst will ich das Kind haben, dann se-

hen wir weiter.“
193

 Das Gesicht des Mädchens ist ausdruckslos.
194

 „Es macht ihr nichts mehr aus, ob 

sie morgen freigelassen wird oder in fünf Jahren.“
195

 „Ihre Brüder oder Onkel werden sie in Stücke 

hacken.“
196

 Das Kind „ist der Sohn einer gefallenen Frau, er wird als Paria aufwachsen“
197

. „Nie-

                                                 
189

 Allah & Eva; S. 19 
190

 Allah & Eva; S. 19 
191

 Allah & Eva; S. 19 
192

 Vgl. Allah & Eva; S. 19 
193

 Allah & Eva; S. 19 
194

 Vgl. Allah & Eva; S. 19 
195

 Allah & Eva; S. 19 
196

 Allah & Eva; S. 19 
197

 Allah & Eva; S. 19 



34 

mand wird ihn je liebevoll ansehen.“
198

 In seinem kurzen Leben hat ihn sogar die Mutter nicht ein-

mal gestreichelt.
199

 

Ein anderes Mädchen, 13 Jahre alt, „war immer der Besitz ihres Vaters, ihrer Brüder und Onkel, 

und das wird sich nie ändern“
200

.
201

 „Das einzige Mal, dass sie etwas Unabhängiges getan hat, etwas 

gegen den Willen ihres Vaters, hat sie ins Gefängnis gebracht.“
202

 „Er hätte sie auch ermorden kön-

nen.“
203

 „Das hätte keinen gewundert.“
204

 Das dreizehnjährige Mädchen war für die Prost be-

stimmt.
205

 „Aber sie verliebte sich in einen Jungen und lief mit ihm weg.“
206

 „Auf einen Hinweis 

ihres Vaters wurden sie von der Polizei aufgegriffen.“
207

 „Ihr Vater sagte dem Freund, er müsse das 

Mädchen heiraten, und forderte von dem Jungen einen Geldbetrag, der nach seinen Berechnungen 
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genauso hoch war wie der, den sie als Prostituierte hätte verdienen können.“
208

 „Der Junge und sei-

ne Eltern lehnten ab.“
209

 „Der Junge, der ebenfalls ins Gefängnis kam, wurde von seiner Familie 

freigekauft.“
210

 Das Mädchen blieb in Haft.
211

 „Der Richter hat sie inzwischen zu sieben Jahren 

Gefängnis verurteilt.“
212

 „Ihr Vater hält das als Strafe für ihren Ungehorsam für richtig.“
213

 „Er hät-

te ihre Jungfräulichkeit gut an einen reichen Pakistani verkaufen können, der sie, wie es Usus ist, 

ein paar Jahre als Konkubine gehalten und den Vater des Mädchens gut entlohnt hätte.“
214

 

Ein anderes Mädchen, siebzehn Jahre, wurde gemeinsam mit ihrem Freund verhaftet, weil sie ein 

Panjabi-Mädchen und er ein Pathane ist.
215

 Sie wollen noch immer heiraten.
216
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Der Schuster soll inzwischen ebenfalls im Gefängnis sitzen; wegen Drogenhandels.
217

 Die Schei-

dungsdokumente soll er inzwischen unterschrieben haben.
218

  Das ändert nichts an der Situation der 

Frau.
219

 „Sie war von ihrem zweiten Ehemann schwanger, den sie damals noch nicht hätte heiraten 

und mit dem sie auch keinen Geschlechtsverkehr hätte haben dürfen.“
220

 „Die Zina-Anklage wurde 

nicht fallengelassen.“
221

 „Sie muss weiter in der Gefängnisbaracke von Peshawar bleiben, bis der 

Richter eine Strafe wegen eines Vergehens verhängt, von dem sie nicht wusste, dass sie es began-

gen hatte.“
222

 

3.4.2 Häusliche Gewalt im Islam 

„Es geht um das Abschneiden von Nase und Ohren, das Ausstechen von Augen, das Verstümmeln 

mit Salzsäure, das Kahlscheren von Kopf und Augenbrauen, um Gruppenvergewaltigung als Strafe 
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für eine von der Familie des Opfers begangene Verfehlung, das Erdrosseln oder Erschießen einer 

Schwester oder Cousine, die sich nicht so verhalten hat, wie es vorgeschrieben ist, oder das Ver-

brennen einer Schwiegertochter oder Schwägerin bei lebendigem Leib.“
223

 „Die Schlussfolgerung 

…: Armut und Mangel an Bildung sind Ursachen von Gewalt.“
224

 „Es ist ein optimistischer Glaube 

an die heilsame Wirkung von Bildung und Aufklärung.“
225

 Das alles bringt einen Bürgermeister zu 

der Warnung, „dass er persönlich jedem Jungen die Knochen brechen werde, der Mädchen belästi-

ge“
226

.
227

 Als Grund wird gelegentlich ein zu geringer Brautschatz oder das Fehlen eines Sohnes 

angeführt.
228

 Ein alter Mann, dessen Frau ihm als junges Mädchen verkauft wurde, schlägt sie er-

barmungslos mit einem Stock zusammen, weil sie es wagt, ihm zu antworten.
229

 Zur Rechtfertigung 

führt er seine Religion an.
230

 Schänder können auch Schwiegermütter und Schwägerinnen sein.
231
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„Sie behandeln das neue Familienmitglied wie eine Sklavin: Sie treten, schlagen und verbrennen 

sie.“
232

 Zum Glück gibt es auch andere, die Frauen, denen so etwas widerfährt, auffordern, sich ge-

gen diese Gewalt zu wehren.
233

 Gebildete pakistanische Männer geben aber oftmals westlichen Or-

ganisationen wie dem IWF oder der Weltbank die Schuld an diesem Übel.
234

 Diese Organisationen 

seien „für die Verbrennungen, die Ehrenmorde und die Ausbeutung der pakistanischen Frauen ver-

antwortlich, weil sie die heutige Situation aufrechterhielten“
235

.
236

 „Statt den Frauen Geld zu geben, 

gäben sie es den offiziellen pakistanischen Instanzen.“
237

 Diese seien „völlig von korrupten feuda-

len Grundbesitzern und korrupten Militärs beherrscht, die das Geld in die eigene Tasche ste-
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cken“
238

. Allerdings sind „die Gründe für die Gewalt gegen Frauen im eigenen Haus zu suchen …, 

und nicht jenseits der Landesgrenzen“
239

. 

Das zusätzliche Unterhaltungselement für diesen Unterpunkt zielt darauf, Frauen den Mut zu geben, 

sich gegen eine solche Unterdrückung aufzulehnen, oder sie zumindest zum positiven Schmunzeln 

zu bringen. Darauf wird im Anhang Musikproduktionen mit dem Unterpunkt 4 Frauen sind das 

Beste dieser Welt verwiesen. 

3.4.3 Die ideale muslimische Frau 

Die ideale muslimische Frau ist verschleiert, womöglich sogar mit Gesichtsschleier, und trägt Kopf-

tuch; keine Jacke und Hose wie ein Mann.
240

 „In Pakistan ist das Kopftuch schon längst kein Dis-

kussionsgegenstand mehr; diskutiert wird das Bedecken der Haare und des Halses oder des ganzen 
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Körpers, vom Scheitel bis zur Sohle.“
241

 Auf offiziellen Veranstaltungen werden aber nicht immer 

Burkas getragen, „die blauen und weißen Zelte mit der kleinen Rosette vor den Augen“
242

.
243

 Frau-

en in Jacke und Hose sind fast schon verdammt, „verdammt wegen der angeblichen Männlichkeit 

des Damenanzugs und zugleich auch wegen des Schnitts, der zu viel weibliche Konturen sichtbar 

werden lässt“
244

.
245

 Ein Gesandter Allahs soll sogar mal eine Frau auf der Stelle verflucht haben, 

weil diese Männerkleidung trug.
246

 „Der Gesandte Gottes hat gesagt: ‚Allahs Fluch soll auf den 

Männern ruhen, die Frauen imitieren, und Allahs Fluch soll auf den Frauen ruhen, die Männer imi-

tieren. ‘“
247

 Zu ausländischen Frauen, die diese Kleiderordnung nicht befolgen, sind andere Frauen 

trotzdem nett.
248

 Zu Frauen ihrer Religion wären sie dies aber vielleicht nicht.
249
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Die muslimischen Gesetze werden fast ausschließlich von Männern vertreten.
250

 Zu einer „der größ-

ten fundamentalistischen Parteien Pakistans“
251

 zählt eine einzige weibliche Senatorin, Dr. 

Ferdoz.
252

 „Sie ist häufig im pakistanischen Fernsehen mit Gesichtsschleier und allem, was dazu 

gehört, zu sehen, und man muss eben akzeptieren, dass sie es ist, denn kontrollieren lässt es sich 

nicht.“
253

 „Sie sagt immer dasselbe: Der Islam sei gut für die Frauen, im Westen würden die Frauen 

ausgebeutet und müssten sich prostituieren, seien Arbeitstiere und Sklaven.“
254

 „Im Senat hat Dr. 

Ferdoz gegen eine Regierungsvorlage gestimmt, die Strafe für Ehrenmorde von vierzehn auf fünf-

undzwanzig Jahre zu erhöhen.“
255

 „Der Änderungsantrag hätte, so Dr. Ferdoz, die Scharia untergra-

ben.“
256

 „Denn die Regierung versuche auf Dauer und hinterlistig, Quisas und Diyat (das islamische 

Vergeltungsrecht) aus dem Gesetz herauszunehmen.“
257

 „Ein Mensch dürfe nicht an Allahs Willen 
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deuteln“
258

. „Wir befinden uns mitten in einem Kulturkampf.“
259

 „Westliche Länder üben ständig 

Kritik an den Rechten, die der Islam den Frauen geschenkt hat.“
260

 Ihr einziges Ziel bestehe darin, 

diese Zivilisation kaputt zu machen.
261

 

„Die ideale muslimische Frau ist in erster Linie Mutter.“
262

Muslime lassen „Mädchen so früh wie 

möglich heiraten“
263

.
264

 „Der Islam befiehlt den Mädchen, unmittelbar nach dem Einsetzen der Pu-

bertät zu heiraten“
265

; „sobald die erste Regel kommt, bei manchen Mädchen ist das erst mit fünf-

zehn oder sechszehn Jahren der Fall, bei anderen kann sie schon mit neun Jahren einsetzen“
266

.
267

 

„Das Durchschnittsalter für die erste Menstruation liegt ungefähr bei dreizehn Jahren.“
268

 „Der Ge-
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neralsekretär meint, dass der Koran den Muslimen aufgetragen habe, sich zu vermehren.“
269

 Die 

Vermehrung der Muslime soll also so früh und zahlreich wie möglich stattfinden, trotz großer Ar-

mut.
270

 

Aus dem Westen kämen schmutzige Reden, die behaupten, „dass der Islam es den Frauen verbiete, 

außerhalb des Hauses zu arbeiten“
271

.
272

 „Vom Standpunkt des Islam darf eine Frau Ärztin oder 

Anwältin sein“
273

, „sogar LKW-Fahrer oder Bauarbeiter, wenn sie das werden möchte“
274

.
275

 „Nir-

gendwo haben der Koran und der Prophet Mohammed (Friede sei mit ihm) das verboten.“
276

 „Sie 

darf jeden Beruf ausüben, den sie möchte, aber nicht in gemischten Betrieben mit Männern.“
277

 

„Frauen können nur LKW-Fahrer werden, wenn alle Fahrer Frauen sind und alle Packer und Schau-
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erleute Frauen.“
278

 „Sonst ist es nicht erlaubt, denn es können schmutzige Dinge zwischen männli-

chen und weiblichen LKW-Fahrern passieren.“
279

 Jeder wüsste, „dass es in Situationen sogenannter 

Kollegialität schnell mit der Keuschheit vorbei ist“
280

.
281

 Der Islam sage, dass Ärztinnen nur in 

Krankenhäusern arbeiten dürften, in denen nur Frauen beschäftigt sind und nur weibliche Patientin-

nen liegen.
282

 „Frauen dürfen nur an einer Mädchenschule mit einem weiblichen Kollegium und 

Hausmeisterinnen unterrichten.“
283

 

Das wäre erlaubt und sehr gut, „aber selbst wenn es sich um einen reinen Frauenbetrieb handelt und 

alles äußerst keusch zugeht, ist es doch nicht so leicht, als Frau zu arbeiten“
284

.
285

 Befürworter des 

Islam verweisen darauf, „wie wichtig es sei, so viele Kinder wie möglich zu gebären“
286

.
287

 „All 
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diese Schwangerschaften, das Stillen und zwischendurch die Menstruation führten allerdings dazu, 

dass es einer Frau physisch nahezu unmöglich ist, außer Haus zu arbeiten.“
288

 „Und dabei darf man 

nicht vergessen, dass das alles bis zum fünfundvierzigsten Lebensjahr einer Frau so weitergehen 

kann.“
289

 Muslimische Frauen müssten „auch gar nicht arbeiten“
290

, um ihren „Lebensunterhalt zu 

verdienen“
291

, denn „ein muslimischer Mann ist verpflichtet, für seine Frau zu sorgen“
292

.
293

 Das 

wäre der Beweis „für die Frauenfreundlichkeit des Islam“
294

.
295

 

„Mädchen dürfen sich weigern, einen Mann zu heiraten, der für sie ausgesucht wurde.“
296

 „Wenn 

sie schweigen oder zustimmen, sind sie mit der Heirat einverstanden.“
297

 „Wenn sie nicht wollen, 
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müssen sie ein sehr klares <Nein> aussprechen.“
298

 „Aber das ist nicht dasselbe, als wenn ein Mäd-

chen losgeht und sich selbst einen Mann aussucht.“
299

 „Das würde nämlich bedeuten, dass es sich 

unter die Männer begibt, mit ihnen in Kontakt kommen muss, mit Jungen spricht.“
300

 „Und das ist 

im Islam absolut verboten.“
301

 „Unter dieser Koranvorschrift ist zu verstehen, dass eine Frau die 

Zustimmung zu ihrer Heirat geben muss, dass sie sehr wohl oder aber auch nicht mit dem Mann 

einverstanden sein kann, den ihr die Eltern oder die Verwandtschaft ausgesucht haben.“
302

 Muslime 

wären überlegen, weil sie eindeutig wüssten, „was gut und was schlecht ist“
303

.
304

 

Am glücklichsten wären Ehen, „die auf Anraten der Sippenälteren geschlossen“
305

 wurden.
306

 „Ob-

wohl der Islam einer Frau das Recht gibt, einer Ehe zuzustimmen oder sie abzulehnen, ist sie ein 
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schamloses Wesen, wenn sie ohne die Zustimmung ihres Vormunds, Vaters oder Bruders heira-

tet.“
307

 

Die Scharia erlaubt nicht, dass „eine erwachsene Frau, die bei vollem Verstand ist“
308

 „eigenmäch-

tig einen Ehevertrag schließt“
309

.
310

 Männer sollen keine Frau „ohne die Anwesenheit ihrer Ver-

wandten“
311

 heiraten, sondern „nur im Beisein ihrer Vormünder“
312

.
313

 „Der Gesandte Allahs hält es 

für lasterhaft, wenn sich ein Mädchen selbst in die Ehe begibt.“
314

 Ein vernünftiger Mann hätte 

„keinen Umgang mit dieser Sorte Frauen, denn diese Frauen“
315

 würden „keine Scham“
316

 kennen 

und wären „nicht sittsam“
317

.
318

 „Heutzutage sind es Turniere zwischen dem Islam und der Aufklä-
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rung, auch wenn nur selten oder nie ein Vertreter der letztgenannten Gruppe dabei ist.“
319

 Zur ersten 

Gruppe zählen „Muslime, die nachtragend, neidisch und mit einem tiefen Gefühl der Unterlegenheit 

beweisen, dass der Rationalismus von der Macht Allahs ausgemerzt wird“
320

.
321

 

„An Ton und Inhalt der Vorträge ist zu hören, dass es hier nicht darum geht, im internationalen is-

lamischen Verbund das Los der muslimischen Frauen zu verbessern, die in großer Mehrheit zu den 

ärmsten Bevölkerungsschichten gehören, zu den Analphabeten und denen mit der schlechtesten 

Gesundheit.“
322

 „Das besondere Kennzeichen des politischen Islam ist das völlige Fehlen einer 

Wirtschafts- oder Sozialpolitik.“
323

 Noch nie ließen islamische Fundamentalisten Lösungsvorschlä-

ge „für Umweltverschmutzung, Rechtlosigkeit, für Zurückgebliebenheit und Ausbeutung, die Fol-

geerscheinungen von Feudalismus und Korruption sind, für ansteckende Krankheiten, die die Welt 
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heimsuchen, oder für die gigantischen Unterschiede zwischen Reich und Arm“
324

 hören.
325

 „Wenn 

sie sich einmal dazu äußern, dann so, dass der Westen, die Juden und die Hindus die Schuldigen 

und Ausbeuter und die Muslime die Opfer teuflischer Verschwörungen sind.“
326

 

„Nach der Ansicht der Fundamentalisten hat der Westen die moralische und ethische Überlegenheit 

des Islam untergraben.“
327

 Dies könne angeblich geschehen, „weil in weiten Teilen der Welt der 

Westen auf Kosten früheren Vormachtstellung der muslimischen Kalifen und Sultane die politische 

Macht an sich gerissen“
328

 hätte.
329

 „Demzufolge müssen Muslime die politische Macht wieder zu-

rückbekommen oder zurückholen, auf jeden Fall in Gebieten, in denen sie leben.“
330

 „Nur dort, wo 

Muslime an der Macht sind, so lautet ihre Argumentation, kann der Islam völlig zu seinem Recht 
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kommen und können islamische Moral und Ethik ihre Überlegenheit beweisen.“
331

 „Schlussfolge-

rung der Fundamentalisten: Die islamische Renaissance ist von politischer Macht abhängig, also 

müssen wir die Herrschaft erlangen.“
332

 „Alles andere, wie etwa die Lösung des Armutsproblems, 

ergibt sich ganz logisch daraus, sobald der Staat und seine Institutionen in muslimischer Hand 

sind.“
333

 

„Die Armen, diejenigen Männer und Frauen, die ausgebeutet werden, müssen sich noch ein biss-

chen in Geduld üben, bis der islamische Staat der Fundamentalisten existiert, aber dann hat auch ihr 

Leid ein Ende.“
334

 „Es ist genauso eine Utopie wie die Utopie von der Diktatur des Proletariats, die 

per definitionem dem Verbrechen ein Ende machen wird.“
335
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„Der politische Islam wird wie der Marxismus auf Dauer nicht überleben können.“
336

 „Bis dahin 

müssen wir mit ihm leben, mit dem Obskurantismus, der Diskriminierung von Frauen und Minder-

heiten und mit dem Jihad, der mit terroristischen Mitteln geführt wird.“
337

 „In seinen Augen hatten 

Europa und Amerika das moralisch und ethisch Böse verbreitet, und dieses Böse war die Frau-

enemanzipation.“
338

 „Maududi zufolge ist Gehorsam das grundlegende Anrecht Allahs und die Lö-

sung für alle Probleme der Welt, vom Hunger bis zur Pornographie.“
339

 „‚Der Islam‘, schrieb er, 

‚fordert völlige Unterwerfung, Hingabe und Gehorsam gegenüber Allah. Wenn das befolgt wird, 

wird der Islam wieder mächtig sein, und unsere Probleme werden gelöst sein.‘“
340

 

„Westliche Frauenrechte entziehen dem Islam die Grundlage.“
341

 „Frauenrechte im westlichen Sin-

ne kollidieren mit der Lehre des Propheten Mohammed.“
342

 „Der Koran und die Hadithe, und in 
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ihrem Schlepptau die Fundamentalisten, sind in verblüffendem Ausmaß auf Frauen und auf die Be-

ziehungen zwischen Männern und Frauen fixiert.“
343

 „Die Gebrauchsanweisungen für orthodoxe 

und fundamentalistische Muslime haben zu jedem Detail eines Frauenlebens etwas zu sagen: dar-

über, wie eine Frau ein Bad nehmen, sich die Nägel und die Haare schneiden soll, darüber, dass sie 

sich nicht die Kleider vom Leib zu reißen oder zu jammern habe, wenn ein naher Verwandter stirbt, 

nicht in der Moschee zu beten habe, und was sie während ihrer Menstruation zu tun habe.“
344

 

„Menstruation, ein gläubiger Muslim kommt um vor Angst: dieses unreine, dieses widerliche, die-

ses dunkle Blut.“
345

 „Mein Gott, wie unheimlich!“
346

 „Nacktheit , dasselbe.“
347

 „Selbst wenn es sich 

nur um ein winzig kleines Stückchen Unterarm handelt, es lässt den Gläubigen schaudern vor 
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Angst.“
348

 „Die Gefahren, die in einem unbedeckten Zentimeter Frauenhaut stecken, sind nicht auf-

zuzählen.“
349

 „Es ist schaurig!“
350

 „Hölle und Verdammnis!“
351

 

„Die Geschlechtertrennung hat die höchste Priorität für die Islamisten.“
352

 „Sich anzusehen, das 

gehört sich nicht, die Blicke der Männer bleiben auf der Höhe der bedeckten Busen hängen.“
353

 

„Nur gut, dass sich das Publikum verschleiert hat.“
354

 „Die Männer sitzen diesem direkt gegenüber 

und wären womöglich auf wer weiß welche schmutzigen Gedanken gekommen, wenn die Frauen 

ihre Gesichter nicht hinter den Schamtüchern versteckt hätten.“
355

 

Für diesen Abschnitt wird im Anhang Musikproduktionen auf das zusätzliche Unterhaltungselement 

5 Fundamentalisten-Love-Song verwiesen. Dazu zählen die Unterpunkte 5.1 Carsten Todt – Fun-
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damentalisten-Love-Song - Sax on the Beach - John Dope, 5.2 Carsten Todt – Fundamentalisten-

Love-Song - Urbana Metronica (wooh yeah mix) – spinningmerkaba und 5.3 Carsten Todt – Fun-

damentalisten-Love-Song – Dawn´s Battle (instrumental) – Ivan Chew. 

3.4.4 Selbstbestimmung der Frau im Islam 

„Mädchen, die sich ihren Mann selbst aussuchen, so argumentiert Durrani, gehen frei, ohne dass sie 

jemand im Auge behält, mit Männern um, und das kann nur zu Katastrophen führen.“
356

 Fundamen-

talisten gehen sogar noch weiter in ihren Forderungen: Ersetzung aller Banknoten und sonstigen 

Dokumenten mit Darstellungen von Menschen; „Papier, auf dem Korantexte stehen, darf nicht mehr 

recycelt werden“
357

; Verbot aller Versicherungen; Schließung aller Gefängnisse; Entlassung aller 

muslimischen Beamten, die nicht fünfmal täglich beten; „Universitäten und Schulen ausschließlich 

                                                 
356

 Allah & Eva; S. 60 
357

 Allah & Eva; S. 61 



55 

für Frauen, die Entfernung aller nichtislamischen Hinweise aus den Lehrbüchern und die Schlie-

ßung der Abteilungen für Geburtenbeschränkung in den Regierungskrankenhäusern“
358

.
359

 

Nach Äußerung dieser Forderungen tritt eine „Frau in Weiß ans Mikrophon“
360

; „eine weißgeklei-

dete Person ohne Gesicht“
361

.
362

 „Fotografen und Kameraleute drängen sich gegenseitig ab, um Fo-

tos von ihr zu schießen.“
363

 Was für das westliche Verständnis rätselhaft bleibt:
364

 „Woher wissen 

sie, wer sich hinter dem weißen Schamtuch verbirgt?“
365

 „Woher sollen ihre Zuschauer und Zuhörer 

es wissen?“
366
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Eine weitere wichtige Person für diese Muslime ist Quazi Hussain.
367

 „Quazi Hussain war von der 

Arabisch-Europäischen Liga, einer fragwürdigen Bewegung von Muslimen in den Niederlanden 

und Flandern, gebeten worden, eine Reihe von Vorträgen zu halten.“
368

 „Quazi Hussain stand im-

mer hinter den Taliban, er unterstützte die Zerstörung der riesigen Buddhastatuen in Afghanistan, er 

ist ein Bewunderer von Osama bin Laden, er findet, dass ein Jihad gegen die Kuffar, die Ungläubi-

gen, geführt werden müsse, und er gibt die üblichen islamistischen Sprüche gegen den Westen und 

gegen Juden von sich.“
369

 „Mitglieder seiner Partei“
370

 hatten auch „Leuten aus dem Umfeld der al-

Quaida Unterschlupf gewährt“
371

.
372

 

Muslime besitzen, für das westliche Verständnis, unverständliche Vorstellungen über Frauen und 

Mütter.
373

 Muslimische „Mütter erziehen die Kinder zu guten Muslimen, das ist ihre Aufgabe und 
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auch ihre Pflicht im Islam: aus den Kindern vorbildliche Muslime zu machen“
374

.
375

 „Die Mütter im 

Westen“
376

 seien „ärgerliche Egoisten, für die Kinder eine Last seien und keine Freude“
377

.
378

 „Die 

Karriere sei ihnen wichtiger als das Wohlergehen ihrer Familie.“
379

 „Muslimische Frauen sind bes-

ser als westliche Frauen, muslimische Frauen kennen ihren Platz als Tochter, Ehefrau und Mut-

ter.“
380

 Diese Einstellung wird von einschlägigen Muslimen bejubelt.
381

 „Muslimische Frauen sind 

überaus zufrieden mit den Segnungen und den Rechten, die ihnen der Islam geschenkt hat.“
382

 „Der 

Islam ist die einzige Religion der Welt, die das Leben, die Ehre und das Eigentum der Frauen 

schützt.“
383

 „Andere Religionen und Kulturen sehen Frauen lediglich als Attraktion, als Ware.“
384
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„Männer machen mit der Ehre und der Würde von Frauen, was sie wollen.“
385

 Muslimische Frauen 

haben „kein gutes Wort für sogenannte Feministinnen übrig“
386

, „die immer nur schlecht vom Islam 

sprächen“
387

.
388

 

Zu „proweiblichen Maßnahmen“
389

 der Regierung zählt, dass „der Unterricht für Jungen und Mäd-

chen … definitiv getrennt“
390

 sei.
391

 „Für Mädchen bis einschließlich der achten Klasse gelte die 

Schulpflicht.“
392

 „Mädchen erhielten gratis Schuluniformen und Bücher.“
393

 „Eltern ließen ihre 

Töchter wieder am Sport teilnehmen, seit die Regierung den Zutritt für männliche Trainer, Schieds-

richter, Fotografen und allgemein männliches Publikum beim Frauensport verboten habe.“
394
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Die Geschlechtertrennung wird in einigen Bereichen wahrscheinlich kaum möglich sein. Zur alter-

nativen Verdeutlichung dient das zusätzliche Unterhaltungselement aus dem Anhang der Gespräche 

zwischen Kunstfiguren mit dem Unterpunkt 3 Wie steht´s mit Internet?. 

3.4.5 Sexskandale, die auf der sexuellen Apartheid beruhen 

 „Wochen wurde über einen Sexskandal in Peshawar gesprochen, der von der von den Fundamenta-

listen so hochgelobten Apartheid der Geschlechter herrührt.“
395

 „Lehrer, männliche Reinigungskräf-

te der Schule, Hausmeister, Hotelbesitzer und Schüler waren daran beteiligt.“
396

 „Es ging um den 

jahrelangen sexuellen Missbrauch von Jungen.“
397

 „Lehrer erpressten die Schüler mit schlechten 
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Noten.“
398

 „Eine schlechte Note konnten sie verbessern, indem sie mit dem Lehrer oder anderen 

Männern in kleinen Hotels in der Nähe der Schule Geschlechtsverkehr hatten.“
399

 

„Weil die Besitzer der kleinen Hotels keinen Ärger mit der Polizei wollten, weigerten sie sich, 

Mädchen zu den Kunden zu schicken.“
400

 „Die Lehrer ließen die Jungen von den Hausmeistern der 

Schule zu den Hotels bringen.“
401

 „Wenn sie zurückkamen, wurde ihre Note nach oben korrigiert, 

und der Lehrer teilte den Gewinn aus der Prost mit dem Hotelbesitzer.“
402

 „Manchmal kam der 

Kunde in die Schule.“
403

 „Dann holte der Hausmeister einen Jungen aus dem Unterricht, brachte das 

Paar auf den Dachboden und stand Schmiere.“
404

 „Der Skandal kam ans Licht, als einem Lokalbe-

richterstatter auffiel, dass sich sein kleiner Neffe merkwürdig benahm und Angst hatte, in die Schu-
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le zu gehen.“
405

 „Er ging der Sache nach und publizierte die Geschichte in einer Zeitung in Pesha-

war.“
406

 „Der Bericht wurde sofort in der landesweiten Presse nachgedruckt.“
407

 „Obwohl es in al-

len pakistanischen Zeitungen und Zeitschriften zu lesen war und in allen Fernsehsendern ausge-

strahlt wurde, die Sache wurde wie immer unter den Teppich gekehrt.“
408

 „Genau wie bei sexuellen 

Übergriffen, Vergewaltigungen oder Missbrauch von Mädchen müssen vier Männer, Muslime von 

untadeligem Ruf, zusammengetrommelt werden können, die Augenzeugen des sexuellen Verkehrs 

der Männer mit den Jungen waren.“
409

 

„Ein Mitglied der Kommission für Gesundheitswesen sagte im Parlament, Missbrauch von Jungen 

komme auf so gut wie allen Grund- und höheren Schulen in Peshawar vor.“
410

 „Der Bildungsminis-
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ter erklärte später, er könne nicht mehr tun, als einige der Lehrer, die am Missbrauch der Jungen 

beteiligt waren, an eine andere Schule zu versetzen.“
411

 

„Dem Direktor von ‚Save the Children‘ zufolge läuft die Sache folgendermaßen ab: In den Hotels 

liegen Alben mit Schulfotos der Jungen, aus denen die Kunden auswählen können.“
412

 „Dann wird 

ein Botenjunge zur Schule geschickt, und der Lehrer holt den Jungen aus dem Unterricht.“
413

 „Dies 

geschieht häufig tagsüber, und wenn ein Junge später am Tag noch gebraucht wird, sagt man den 

Eltern, er habe nachsitzen müssen oder sei beim Crickettraining gewesen.“ 

Ältere Jungen versuchen, die jüngeren Knaben mit Vergewaltigungen zu dominieren und zu erpres-

sen.
414

 „Später führen die älteren die kleineren bei den Lehrern und den Hotels ein und zeigen 

ihnen, wie sie sich lieb Kind machen oder ihre Noten verbessern können.“
415
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Südlich von Peshawar liegt ein Gebiet, „wo es ein Brauch der reichen Grundbesitzer ist, sich Jun-

gen als Mätressen zu halten“
416

.
417

 „Auch wenn die Grundbesitzer verheiratet sind und Kinder ha-

ben, gehören die Jungen als eine Art sexueller Page zu ihrer Entourage.“
418

 „Sie bekommen schöne 

Kleider, werden mit Blumenkränzen behängt und dürfen immer ganz in der Nähe ihres Herrn sit-

zen.“
419

 „Manchmal erhalten sie Geld, manchmal wird ihnen ein teures Geschenk zugeschoben, und 

für die Familie des Knaben wird gut gesorgt.“
420

 „Diese bekommt Mehl, Zucker, Tee, und in man-

chen Fällen wird das Schulgeld für einen jüngeren Bruder bezahlt.“
421

 „Und wenn der kleine Freund 

zu alt geworden ist, nicht mehr hübsch und frisch, dann wird er nicht auf die Straße gesetzt, sondern 

sein restliches Leben von seinem früheren Herrn unterhalten, für den er dann allerlei Aufträge erle-

digen muss.“
422

 „Sexuelle Kontakte zwischen Jungen und Männern und Jungen untereinander“
423
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sind „nicht nur eine Gewohnheit, sondern sozial akzeptiert“
424

.
425

 „In den Gebieten der Paschtunen 

ist es eine Frage des Stolzes und der Macht, der aktive, der männliche Partner in einer homosexuel-

len Beziehung zu sein.“
426

 

„Wie häufig es auch vorkommt und wie stolz die Männer auf ihre ‚Konkubinen‘ auch sind, es ist 

doch sehr schwer, mit ihnen darüber zu reden.“
427

 Sollte es doch zu Gesprächen kommen, sind Be-

gründungen zu hören wie „junge Knaben machen einen richtiggehend süchtig“
428

, „es ist die einzige 

Möglichkeit in der langweiligen, abstumpfenden Gesellschaft, in der wir leben müssen, noch ein 

bisschen Spaß zu haben“
429

 oder „der einzige Sex, den man noch wirklich genießen kann, ist Sex 

mit Jungs“
430

.
431

 Alle sind sich darüber einig, „dass Geschlechtsverkehr mit Jungen sicher sei: Sie 
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werden nicht schwanger, und man bekommt keinen Ärger mit der Familie, weil man sie angefasst 

hat“
432

.
433

 „Von Mädchen sollte man besser die Finger lassen.“
434

 

„Pädophilie, Knaben-Prost, Knabenkonkubinat, Homosexualität: verboten im Islam, natürlich, wie 

es in allen Offenbarungsreligionen verboten ist.“
435

 „Aber er kommt doch vor, der Geschlechtsver-

kehr mit Jungen, und zwar in großem Maßstab.“
436

 „Gerade durch die ‚Apartheid der Geschlechter‘, 

durch den Ehrbegriff der Männer, der an die Jungfräulichkeit und Sittsamkeit ihrer Frauen gebun-

den ist, und durch den Konkurrenzkampf zwischen Männern und Jungen darum, wer die meisten 

Erektionen pro Tag hat und am häufigsten einen Orgasmus hat, denken Männer und Jungen den 

ganzen Tag an Sex.“
437

 „Sex ist die nationale Zwangsvorstellung.“
438

 „Der einzige Sex, an den man 
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problemlos herankommt, ist derjenige mit Jungen.“
439

 „Sex ohne Risiken, so denken Männer in 

Pakistan.“
440

 „Kein Getue mit Jungfernhäutchen, keine unerwünschten Schwangerschaften, keine 

Familienehre, die verletzt wird und wegen der gekämpft werden muss, kein Karo-Kari, kein Theater 

wegen Vergewaltigungen.“
441

 „Die Vorteile von Sex mit Knaben in einer Gesellschaft der ‚Apart-

heid der Geschlechter‘ lassen sich gar nicht alle aufzählen, so viele sind es.“
442

 „Kondome werden 

nicht benutzt.“
443

 „Syphilis und Aids verbreiten sich in rasendem Tempo.“
444

 

Aber auch in einer Welt der „Apartheid der Geschlechter“
445

, wo „Geschlechtsverkehr mit Jun-

gen“
446

 normal ist, „Vergewaltigungen von Jungen in großem Maßstab in Gefängnissen“
447

 stattfin-

den, wo „nicht einmal zehn Jahr alte Jungen zusammen mit erwachsenen Verbrechern in Baracken 
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eingesperrt“
448

 werden, „die unverbesserlichsten Knabenvergewaltiger … Polizisten“
449

 sind und 

der „Ehrbegriff der Männer, der an die Jungfräulichkeit und Sittsamkeit ihrer Frauen gebunden 

ist“
450

, gibt es „Viertel, wie das exotische Shahi Mohalla in der Altstadt von Lahore, die genau wie 

das Amsterdamer Rotlichtviertel ‚de Wallen‘ mit weiblichen Prostituierten und deren Zuhältern voll 

sind“
451

.
452

 „Der Beruf des Freudenmädchens wird von der Mutter auf die Tochter vererbt.“
453

 

In der muslimischen Welt gab es aber noch mehr, wie z. B. diese Zustände, „wenn Sunniten Schii-

ten in die Luft jagten oder Schiiten Sunniten angriffen“
454

.
455

 „Hinter dem Bombardieren von Mo-

scheen und den Angriffen der Selbstmordterroristen auf Mitglieder einer anderen muslimischen 

Gruppierung steckten, so der Minister, ‚ausländische‘ Elemente, denn ‚Muslime ermorden sich 
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nicht gegenseitig, sie verüben keine terroristischen Anschläge aufeinander‘.“
456

 „Die Anzahl der 

Opfer des Sektierertums während der Amtszeit des Ministers ist höher als je zuvor.“
457

 „Die is-

lamistische Geistlichkeit hat er über die Sittengesetzte Pakistans gestellt.“
458

 „Im Grunde hat er ge-

sagt: Macht mit euren Schülern, wozu ihr Lust habt, wenn ihr nur dafür sorgt, dass nichts davon 

nach außen dringt.“
459

 

„Doch sogar der Sohn Zia ul-Haqs kann die Sexskandale in den Madrasas nicht aus den Zeitungen 

heraushalten.“
460

 „Im Juni 2004 kam ein fünfjähriger Junge namens Talha nach dem Koranunter-

richt nicht nach Hause.“
461

 „Das Ganze geschah in Lahore.“
462

 „Seine Mutter machte sich auf die 

Suche und kam in die Moschee, wo das Kind angefangen hatte, den Koran auswendig zu lernen.“
463
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„In einer dunklen Ecke des Gebäudes fand sie Talha, blutend und bewusstlos.“
464

 „Sie wollte bei 

der Polizei Anzeige erstatten, aber die Geistlichen der Moschee sagten, sie solle es sein lassen, sie 

seien von der al-Qaida, und diese wisse gut, was sie mit Lügnern wie Talhas Mutter zu tun hätte.“
465

 

„Die Mutter, eine Witwe, erstattete keine Anzeige.“
466

 

Ähnlich unter Druck gesetzt werden auch schon kleine Kinder.
467

 „Sanam, ein neunjähriges Mäd-

chen aus einem Dorf in der Nähe von Sukkur, musste an einem Tag im Februar 2004 nachsitzen.“
468

 

„Der Madrassalehrer sagte, dass sie mit ihm in sein Haus gehen müsse.“
469

 „Sie sei seine Frau, sag-

te er.“
470

 „Das Mädchen flüchtete zu ihren Eltern, der Koranlehrer hinter ihr her.“
471

 „Aber die Ge-

schichte stellte sich als wahr heraus.“
472

 „Der Geistliche hatte Sanams Vater, der ein bettelarmer 
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Mann war und weder lesen noch schreiben konnte, am Tag davor ein Papier unterzeichnen las-

sen.“
473

 „Es sei ein Brief mit einer Bitte um … Almosen.“
474

 „Der Vater unterschrieb.“
475

 „Aber 

damit hatte er seine kleine Tochter an den Mann verheiratet, denn es handelte sich um einen Ehe-

vertrag.“
476

 „Der Vater wollte seine Tochter bei sich behalten, aber es war nichts mehr zu ma-

chen.“
477

 „Am selben Abend noch rief der Geistliche einen Rat der Dorfältesten zusammen, welcher 

ihm recht gab: Sanam hatte bereits ihre Periode und war deshalb im heiratsfähigen Alter.“
478

 „Und 

der Ehevertrag war von ihrem Vater unterschrieben worden, also war alles den Regeln entsprechend 

abgelaufen.“
479
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„Im September 2002 schnitt ein Koranlehrer einem seiner Schüler die Zunge ab.“
480

 „Der Junge war 

achtzehn Jahre alt und jahrelang von seinem Lehrer missbraucht worden.“
481

 „Irgendwann wurde es 

ihm zu viel und er weigerte sich, noch länger sexuell zur Verfügung zu stehen.“
482

 „Sein Koranleh-

rer wurde daraufhin so wütend, dass er ihn überwältigte und ihm mit einem Messer die Zunge ab-

schnitt.“
483

 

Ähnliche Fälle wie die letztgenannten Ereignisse scheint es in der muslimischen Welt sehr viele zu 

geben.
484

 „Die übliche Strafe, die Kinder in Madrasas bekommen, wenn sie ihre Lektionen nicht gut 

lernen, vor Müdigkeit einnicken oder sonst in den Augen des Lehrers irgendwas falsch machen, 

besteht in Stockschlägen oder stundenlangem Sitzen in der Hocke, mit hinter den Knien verschränk-

ten Händen.“
485
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„Was in Pakistan ebenfalls jeder weiß, worüber aber nur selten geschrieben wird, ist, dass die klei-

nen Jungen, die in den fröhlich bemalten pakistanischen Lastwagen mitfahren, de facto die ‚Konku-

binen‘ der Fahrer sind.“
486

 „Die Jungen sind dazu da, beim Ausladen zu helfen, den Lastwagen sau-

berzumachen, Tee und Essen für die Fahrer zu holen und den Beruf des Lastwagenfahrers zu erler-

nen.“
487

 „Aber wozu sie vor allem dienen, ist Sex.“
488

 „Auch dieser Knabensex … ist eine Folge der 

‚sexuellen Apartheid‘, der Purdah.“
489

 „Die Fahrer sind monatelang von ihren Familien und von 

ihren Ehefrauen getrennt und müssen trotzdem sexuell zum Zug kommen.“
490

 „Sie gehen lieber 

nicht zu den Huren, da diese Geld kosten und Geschlechtskrankheiten verbreiten.“
491

 „Die kleinen 

Jungen sind gratis.“
492

 „Sie kosten nicht mehr als ein bisschen Tee und Brot und bekommen über-
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dies eine Ausbildung zum Lastwagenfahrer.“
493

 „Alle Trucker in Pakistan haben auf diese Weise 

angefangen.“
494

 

Währenddessen protestieren sogar muslimische Frauen gegen Frauen, „die die Hududgesetze ab-

schaffen wollen“
495

.
496

 „‚Die Hududgesetze stellen die Regeln Allahs dar‘“
497

 und würden die „‚Eh-

re und Würde der Frau‘“
498

 in dieser Gesellschaft schützen.
499

 „‚Die Hududgesetze kommen von 

Allah, und wir Menschen dürfen sie nicht verändern. ‘“
500

 „, Sie stärken die Familienbande, und die 

Familie ist der Grundpfeiler der Gesellschaft.‘“
501

 „, Die Hududgesetze sind die einzige Garantie, 

dass zwischen Männern und Frauen kein gesellschaftlicher Verkehr stattfinden kann. ‘“
502

 Das be-
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hauptet Dr. Samia Rahil Hussain, und fährt fort:
503

 „,Wir weisen die Männer und Frauen, die die 

Hududgesetze abschaffen wollen, darauf hin, dass Pakistan das Land der Muslime ist und wir die 

Anhänger des Heiligen Propheten sind und wir jedem, der es wagt, die Gesetze Allahs zu verän-

dern, eine Lektion erteilen werden!‘“
504

 

Ein zusätzliches Unterhaltungselement, mit dem sich nach diesem Beitrag der Kopf vielleicht wie-

der frei bekommen lässt, an dem hoffentlich niemand etwas auszusetzen hat, außer vielleicht ein 

paar Veganer, befindet sich im Anhang Musikproduktionen unter Punkt 6 Butterbrotstulle. Dazu 

zählen die Unterpunkte 6.1 Carsten Todt – Butterbrotstulle – Dollheads – Ivan Chew und 6.2 Cars-

ten Todt – Butterbrotstulle – Turbo Tornado – Admiral Bob. 
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3.4.6 Der Islam und die Rechte der Frauen 

Islamistische Fundamentalisten besitzen ein völlig anderes Verständnis von Gleichheit und Rechten 

der Frau; und sind der festen Überzeugung, die westlichen Vorstellungen wären minderwertig.
505

 

Die folgenden Zeilen zeigen, wie Islamistische Fundamentalisten, laut der vorliegenden Quelle, 

tatsächlich denken.
506

 

„Der Islam hat als einzige Religion der Welt den Frauen Rechte gegeben.“
507

 „Für Frauen ist der 

Islam immer besser gewesen als für Männer.“
508

 Nach westlicher Vorstellung dagegen „war es im-

mer als Katastrophe erschienen, als Frau in diesen Regionen geboren zu werden“
509

.
510

 

„Der Islam hat den Männern gesetzlich und moralisch nichts als Verantwortung und Verpflichtun-

gen aufgebürdet, … aber die Frauen mit Privilegien und Rechten gesegnet“
511

, schreibt der Islam-
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wissenschaftler Professor Rahman.
512

 „Der Mann hat im Islam die Aufgabe, zu arbeiten und für 

seine Familie und seine Verwandten zu sorgen.“
513

 „Die Frau hat diese Pflicht nicht: Selbst wenn 

sie eigenes Geld besitzt oder über einen Arbeitsplatz und ein Einkommen verfügt, verpflichtet sie 

Allah nicht, dieses Geld für die Ernährung ihrer Familie oder zur Bezahlung der Arztrechnungen zu 

verwenden.“
514

 Angeblich ist der Islam „‚als einzige Religion der Welt frauenfreundlich“
515

.
516

 

Weiter wird behauptet: „Wo gibt es heute denn noch so etwas?“
517

 „Bestimmt nicht im Westen, wo 

beide, Mann und Frau, aushäusig arbeiten müssen, um ihr Einkommen und ihren Status aufrechtzu-

erhalten.“
518

 „Dort, im Westen, kann eine Frau überhaupt nicht zu Hause bleiben und ihre Ruhe und 

ihre besondere Stellung auf Erden genießen.“
519

 „Kein Gott kommt an Allah heran, der, so Profes-
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sor Rahman, seine ‚sublime Logik und Humanität‘ bewiesen habe, als er die Rollen zwischen Män-

nern und Frauen verteilte.“
520

 

„Von diesem Punkt an scheint der ganze Sinn des Artikels über die Frauenfreundlichkeit des Islam 

darin zu liegen, die ungerechten Regelungen im Islam, die die Aufteilung des Erbes betreffen, zu 

verteidigen.“
521

 „Denn die seien, schreibt er, nicht ungerecht, das erscheine nur in den Augen von 

Westlern so, die selbst ihre Frauen ausbeuten und sie zum Arbeiten aus dem Haus schicken.“
522

 

„Nach islamischem Recht erben Töchter immer weniger als Söhne.“
523

 „Allah hat nämlich den 

Männern befohlen, für ihre Familie und Verwandten (Eltern, Onkel und Tanten) zu sorgen.“
524

 

„‚Männer unterhalten Familie und Verwandte‘, wiederholt Professor Rahman.“
525

 „‚Die Söhne sor-

gen nach dem Tod des Vaters für ihre Mütter. ‘“
526

 „‚Daraus folgt, dass sie mehr Geld und Güter 
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brauchen als die Frauen. ‘“
527

 „‚Deshalb ist es auch überaus gerecht, dass Söhne mehr erben als 

Töchter und Mütter. ‘“
528

 

„Der Koran ist das buchstäbliche Wort Allahs.“
529

 „Gemäß Allah, der die Zukunft und die Vergan-

genheit kennt, war diese Aufteilung des Erbes gut für die Frauen im Arabien des 7. Jahrhunderts 

unserer Zeitrechnung und daher, so schreibt Professor Rahman, seien diese Vorschriften auch gut 

für die muslimischen Frauen im Pakistan des 21. Jahrhunderts.“
530

 „Allah habe damals die Vertei-

lung so befohlen, und wenn das nicht gefalle oder nicht in die moderne Zeit passe, dann sei das 

zwar schade, aber wir dürften die Vorschriften des Korans nicht verändern oder zeitgemäß interpre-

tieren.“
531
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Das habe aber nichts mit Frauendiskriminierung zu tun.
532

 „Gerade die Erbgesetze seien das große 

Beispiel für die Rechte, die der Islam den Frauen gegeben habe.“
533

 „Selbst wenn die Frau Millio-

närin ist, darf ihr Mann nicht von ihr verlangen, einen Beitrag zur Haushaltskasse zu leisten.“
534

 

„Der Mann muss für das Essen, die Wohnung und die Ausbildung aufkommen.“
535

 „Das sind die 

Rechte, die Allah unseren Frauen geschenkt hat.“
536

 „Wir dürfen unseren Frauen diese Rechte nicht 

nehmen.“
537

 „Allah habe diese Vorschriften an Mohammed weitergegeben und im Koran festge-

legt.“
538

 „Allah und Mohammed seien unfehlbar, und angenommen, etwas wäre diskriminierend, 

dann müsste ein Muslim es trotzdem akzeptieren.“
539

 „Denn Allah verfolge damit einen Zweck.“
540
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„Allah, schreibt Professor Rahman, habe die Rechte der Frau aber nicht auf das Recht beschränkt, 

sich von ihrem Mann unterhalten zu lassen.“
541

 „Nach Meinung des Autors sei die Einführung der 

Hududgesetze das Beste, was Frauen in der Islamischen Republik Pakistan je passieren konnte.“
542

 

„Ein Vorbild für die gesamte islamische Welt.“
543

 „Die Hududgesetze berücksichtigen in einzigarti-

ger Weise die Gefühle und die Würde von Frauen und ihre besondere Rolle in der Gesellschaft.“
544

 

„Die islamischen Gesetze stellten sie im Fall eines Verbrechens von einer Zeugenaussage frei.“
545

 

„Der Islam sei das einzige juristische System der Welt, das sie vor der Einbeziehung in blutige und 

unangenehme Dinge schütze.“
546

 „Dem Islam sei es zu verdanken, dass sie vor Traumata bewahrt 

würden, die Gewalt und Todschlag meist mit sich brächten, schreibt Professor Rahman.“
547
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„Dass die Aussage einer Frau vor Gericht nur halb zähle, wie es in der islamischen Gesetzgebung 

festgelegt sei, habe nichts mit Diskriminierung zu tun, meint er.“
548

 Es bewiese angeblich die Hoch-

achtung, den Respekt und die „Frauenfreundlichkeit des Islam“
549

.
550

 „Für Männer ist das Ablegen 

einer Zeugenaussage eine religiöse Pflicht, eigentlich eine Last.“
551

 „Männer laufen nämlich Ge-

fahr, schwer bestraft zu werden, falls sich herausstellt, dass sie falsch ausgesagt oder jemanden zu 

Unrecht beschuldigt haben.“
552

 „Was Professor Rahman auch behauptet, es ist und bleibt so, dass er 

allem, was besonders herabsetzend und diskriminierend ist, eine positive Wendung gibt: Frauen 

zählen nur als halbe Menschen.“
553

 Frauen hätten „ein schlechteres Gedächtnis als Männer“
554

.
555

 

„Deshalb sei es völlig in Übereinstimmung mit den Naturgesetzen, dass“
556

 eine weibliche Zeugen-
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aussage nicht oder weniger zähle.
557

 „Dieses Gebot legt also großen Wert auf die Erinnerung an 

sich und ist einfach ein praktisches Erfordernis.“
558

 Die Geschlechter wären aber gleich, „weil Allah 

von ihnen dasselbe verlangt, nämlich sich an die Rollenverteilung zu halten“
559

.
560

 „Allah habe die-

se Rollenverteilung peinlich genau festgelegt und Männern und Frauen ihre besonderen Pflichten, 

Rechte, Tugenden und Talente geschenkt.“
561

 

„Frauen seien nicht weniger wert als ein Mann, das sei Geschwätz der christlichen Kirchenväter, 

schreibt Abdur Rahman.“
562

 „Diese behaupten, dass Frauen keine Seele hätten und als geschlechtlo-

se Wesen ins Jenseits eingingen.“
563

 „Im Islam, schreibt er, hätten gerade Frauen eine besonders 

hohe Stellung.“
564

 „Im Islam seien sie keine Instrumente des Teufels, sondern im Gegenteil ein 
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Bollwerk ‚gegen‘ den Satan.“
565

 „Frauen beschützten die Menschheit vor dem Bösen: Durch die 

Ehe hielten sie die Männer auf dem Weg der Rechtschaffenheit und Keuschheit.“
566

 

„Die Freuden des Paradieses, der ‚Janna‘, der Gärten, werden im Koran detailliert beschrieben: Der 

Mann bekommt seine Huris, Paradiesmädchen, die immer Jungfrauen sind und ihm ungekannte 

sexuelle Genüsse schenken, außerdem bekommt er seine Eltern, Ehefrauen und Kinder wieder.“
567

 

„Im Paradies ist jeder gleich alt: dreiunddreißig Jahre, das Alter, in dem Jesus am Kreuz starb.“
568

 

„Wo sich die Männer im Paradies im ewigen Genuss eines Orgasmus befinden, wird weder im Ko-

ran noch im Hadith auch nur ein einziges Wort über die sexuellen Freuden der Frauen verloren, die 

auf Erden fromm und ihrem Ehemann gehorsam gewesen sind und sich damit ihren Platz im Para-
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dies verdient haben.“
569

 „Und nirgendwo steht, dass Frauen im Himmel mit ihren Eltern wieder 

vereint werden.“
570

 

„Auf Erden darf man ja keinen Wein trinken, im Himmel aber wohl, auf Erden darf man keine Mu-

sik hören, ein Mann darf weder Seide noch Goldschmuck tragen, aber all diese Verbote sind im 

Himmel aufgehoben und dort Quellen des höchsten sinnlichen Genusses.“
571

 „Männer dürfen sich 

mit ihren Huris in einem permanenten orgastischen Zustand befinden, ihre früheren Ehefrauen 

brauchen wohl im Paradies diese Sinnenfreuden überhaupt nicht.“
572

 „Außerdem gehen nur wenige 

Frauen ins Paradies ein: Die meisten Frauen bevölkern die Hölle.“
573

 „Dass die Hölle tatsächlich 

mit Frauen übervölkert ist, wissen wir vom Propheten Mohammed, der wie Dante einen Blick in die 

Hölle werfen durfte.“
574

 „Das Feuer, das in der Hölle toste, wurde mit Frauenkörpern geheizt.“
575
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„Eine Frau nach der anderen wurde ins Feuer geworfen, wodurch es noch lauter toste.“
576

 Das erin-

nert etwas an die Hexenverbrennung.
577

 „Das kommt daher, weil Frauen Menschen verfluchen und 

weil sie undankbar zu ihren Ehemännern sind.“
578

 „Selbst wenn er immer freundlich zu seinen 

Frauen ist und nur ein einziges Mal unfreundlich, dann sagen sie, er sei keinen Schuss Pulver 

wert.“
579

 Aus westlicher Sicht erweckt das den Eindruck, ein Druckmittel gegen Frauen zu sein, 

sich nicht gegen diese Unterdrückung aufzulehnen.
580

 Der Prophet soll außerdem deutlich gesagt 

haben: „‚Frauen verdienen es, in die Hölle zu kommen‘“
581

.
582

 „Die Frauen fragten ihn: ‚Warum 

sagen Sie, dass wir kein Verständnis hätten und nicht fromm seien? ‘“
583

 „Und er sagte zu ihnen: 

‚Ist es nicht wahr, dass das Zeugnis einer Frau nur die Hälfte vom Zeugnis eines Mannes wert ist? 
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‘“
584

 „‚Das ist es genau, was wir unter dem Mangel an Denkvermögen von Frauen verstehen. ‘“
585

 

„‚Und eine Frau, die ihre Menstruation hat, darf nicht das Gebet sprechen und nicht fasten. ‘“
586

 

„‚Aus diesem Grund ist sie in religiöser Hinsicht nicht vollwertig. ‘“
587

 „‚Und das ist, was der Pro-

phet gesagt hat. ‘“
588

 Das ist für einen Westler nicht nachvollziehbar, zumal diese Regeln allesamt 

von Männern geschaffen wurden.
589

  

Als zusätzliches Unterhaltungselement für diesen Unterpunkt gilt das Lied, auf das im Anhang Mu-

sikproduktionen mit dem Unterpunkt 7 Du schmorst in der Hölle verwiesen wird. 
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3.4.7 Die Flüche Allahs 

„Allah hat die Frauen verflucht, die Männer imitieren, und Männer verflucht, die Frauen imitie-

ren.“
590

 Dabei zielt alles auf die sexuellen Freuden der Männer ab.
591

 „Frauen, die garantiert ver-

flucht werden, sind diejenigen, die ihre Männer von sich stoßen, wenn diese Geschlechtsverkehr 

haben möchten, und behaupten, sie hätten ihre Periode, auch wenn es gar nicht zutrifft.“
592

 „Aber 

auch Frauen, die Haustiere und Vögel töten, fahren direkt in die Hölle, genau wie Frauen, die der 

Vielgötterei anhängen, und scheinheilige Frauen.“
593

 „Letztere sind die größten Lügnerinnen, vor 

allem wenn es ihnen gelingt, ihren Mann zu überreden, ein Kind zu adoptieren, diesem den Namen 

seines eigenen Vaters zu nehmen und ihm den Namen der neuen Familie zu geben.“
594

 „Der Islam 
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hat so etwas absolut verboten.“
595

 „Wer ein Kind adoptiert, kommt garantiert in die Hölle, weil er 

einen Befehl Allahs und seines Gesandten nicht befolgt hat.“
596

 

„Der Prophet hat auch gesagt: ‚Es hat eine Unmenge perfekter Männer gegeben, aber unter den 

Frauen gibt es nur wenige, die vollkommen waren, das waren Maria [die Mutter Jesu], Fatima [die 

Tochter des Propheten], Khadija [die Frau des Propheten und Mutter von Fatima] und Aischa [die 

Frau, die der Prophet am meisten liebte]. ‘“
597

 „Kurzum, nicht gerade eine berauschende Aus-

wahl.“
598

 

„Abdul Hamid hat Mitleid mit Frauen, weil es ungemein schwierig für sie sei, ins Paradies einge-

lassen zu werden.“
599

 „Er ermahnt die Männer: ‚Unterdrückt sie nicht und erlaubt ihnen nicht, soge-

nannter Freiheit und Gleichheit hinterherzujagen und zu tun, was sie selbst möchten. ‘“
600

 Das er-
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scheint, milde ausgedrückt, Paradox.
601

 Er fährt fort: „Wollt ihr ihnen die Gleichheit geben, die 

Frauen im Westen besitzen?“
602

 „Was denkt ihr denn?“
603

 „Allah hat ja gesagt: ‚Die Männer sind 

Sachwalter der Frauen, weil Gott sie über die Frauen gestellt hat, und weil sie ihren Besitz für sie 

ausgegeben haben. ‘“
604

 „Der Prophet hat eindeutige Anweisungen hinterlassen, in denen er befoh-

len hat, die Frauen zu beschützen und sie nicht ihrem eigenen Willen und ihren Vergnügungen 

nachrennen zu lassen.“
605

 „Aber der moderne Mann gehorcht Allah nicht mehr.“
606

 „Er hat den 

Frauen die Zügel schießen lassen, und sie tun nun, wozu sie Lust haben, im Namen der Freiheit für 

Frauen und Gleichheit!“
607

 „Oh, muslimische Frauen, hütet euch vor diesen Männern, sie gehen 

euch voran auf dem Weg in die Hölle!“
608

 „Folgt nicht diesem westlichen Unsinn über Gleichheit, 
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denn sonst fahrt ihr in die Hölle.“
609

 „Das ist todsicher!“
610

 Kurz gefasst lässt sich also sagen, der 

moderne Mann hat keine Gewalt mehr über die Frauen und fährt dafür direkt in die Hölle.
611

 

Auf das zusätzliche Unterhaltungselement für diesen Unterpunkt verweist im Anhang Musikpro-

duktionen der dortige Unterpunkt 8 Ich fahr´ für dich in die Hölle. Dazu zählen die Unterpunkte 8.1 

Carsten Todt – Ich fahr´ für dich in die Hölle - Saxo (work out fine vocals) – dyonix und 8.2 Cars-

ten Todt – Ich fahr´ für dich in die Hölle – Drive – Alex Beroza. 

3.4.8 Das Verständnis des Islam von Gewalt gegen Frauen 

Ein Artikel, der während der Recherchen für die genutzte Quelle gelesen wurde, begann mit den 

Worten: „Der Islam … erlaubt keine Gewalt gegen Frauen“
612

.
613

 Das erweckt den Eindruck eines 

guten Ansatzes, „die Gräuel der Ehrenmorde einmal anzugehen oder zumindest die Behauptungen 
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der muslimischen Männer zu entkräften, dass der Koran ihnen das Schlagen ihrer Frauen erlau-

be“
614

.
615

 „Die Männer sind Sachwalter für die Frauen … und die rechtschaffenden Frauen sind 

Gott demütig ergeben und geben Acht auf das, was den Außenstehenden verborgen ist, weil Gott 

darauf Acht gibt.“
616

 „Und wenn ihr fürchtet, dass irgendwelche Frauen sich auflehnen, dann er-

mahnt sie, meidet sie im Ehebett und schlagt sie!“
617

 „Wenn sie euch daraufhin wieder gehorchen, 

dann unternehmt weiter nichts gegen sie!“
618

 

„Der Islam hat den Gebrauch von Gewalt gegen Schwächere nicht erlaubt, und schon gar nicht ge-

gen Frauen.“
619

 „Alle menschlichen Gesellschaften haben in irgendeiner Form Gerichte, durch die 

Konflikte gelöst werden und eventuell gestraft wird.“
620

 „Phantastisch, dass der Islam Gewalt ver-

                                                 
614

 Allah & Eva; S. 84 
615

 Vgl. Allah & Eva; S. 84 
616

 Allah & Eva; S. 84 
617

 Allah & Eva; S. 84 
618

 Allah & Eva; S. 84 
619

 Allah & Eva; S. 84 
620

 Allah & Eva; S. 84 



92 

bietet, denn heutzutage hört man von nichts anderem als von der Pflicht der Muslime, Jihad zu füh-

ren.“
621

 

„Beim Weiterlesen kennt Gewalt gegen Schwächere und Frauen offenbar verschiedene Abstufun-

gen.“
622

 „Unter den Begriff ‚Frauen‘ fallen … nicht alle Frauen.“
623

 „Ungehorsame Frauen, Frauen, 

die Anstoß erregen, fallen dem Islam … folgend nicht unter die Kategorie ‚Frauen‘.“
624

 „In biologi-

scher Hinsicht sind sie zwar Frauen, und leider gibt es für diese ärgerliche Sorte keine andere Be-

zeichnung, aber es gibt demnach Frauen und Frauen.“
625

 

„Im orthodoxen Islam fallen unter die falsche Sorte Frauen unbequeme Frauen, Frauen, die Anstoß 

erregen, Frauen, die Ärgernis erregen, Frauen, die sich nicht in ihr Schicksal ergeben, und ungehor-

same Frauen.“
626

 „Daneben existiert noch eine andere Art missratener Wesen: die aufsässigen Frau-
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en, Frauen, die ihr eigenes Leben bestimmen wollen, Frauen, die heiraten, wen sie wollen, oder 

sogar überhaupt nicht heiraten wollen, und Frauen, die Karriere machen wollen.“
627

 Das ist eine 

Beschreibung, die auf viele westliche Frauen zutreffen könnte, allerdings passt auch die Beschrei-

bung als „unabhängige, freie, junge Frauen mit einem starken eigenen Willen und einer eigenen 

Meinung, junge Frauen, die ihren Lebensweg selbst gestalten, die nichts und niemandem unterlegen 

sind und denen die ganze Welt offensteht“
628

.
629

 „Junge Frauen, die keinerlei Einschränkungen un-

terworfen sind.“
630

 Allerdings sind in den Augen gläubiger Muslime solche Frauen sündige Frau-

en.
631

 „Eine wahrhaft brave Muslimin ist gehorsam, ihrem Mann gehorsam.“
632

 „Und hier sind wir 

wieder bei der Gewalt gegen Frauen, gegen die der Islam ist.“
633

 „Ungehorsam in der Ehe … muss 

sofort unterdrückt werden, und wenn das nicht im Guten geht, dann eben im Bösen.“
634

 „Wenn 
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Warnungen und Argumente einen Erwachsenen [eine Frau] nicht zur Vernunft bringen, dann müs-

sen wir etwas anderes tun, um wieder Frieden und Eintracht in eine Familie zu bringen.“
635

 „Wie 

wir das tun, hängt vom Ernst des Aufruhrs ab.“
636

 „Wir müssen immer die Interessen aller Beteilig-

ten berücksichtigen.“
637

 „‚Alle Beteiligten, deren Interessen gewährleistet bleiben müssen, sind 

wieder Männer, nicht Frauen. ‘“
638

 „Es ist nicht schlimm, wenn ein gewisses Maß an Härte ange-

wandt wird, um die eheliche Eintracht und Harmonie wiederherzustellen, denn absolut schrecklich 

ist, wenn rebellisches Benehmen nicht gebändigt wird und womöglich dazu führt, das Familienle-

ben zu zerrütten.“
639

 „Streitigkeiten in der Ehe lässt man am besten nicht an die Öffentlichkeit drin-

gen, vor allem, wenn es um die Ehrbarkeit einer Frau geht.“
640

 „Ein Mann und eine Frau haben 

Streit, und einer von beiden ist zugleich der unabhängige Vermittler oder der Richter, der den Zwist 
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beilegt und den Schuldigen bestraft.“
641

 „Der Mann als Ernährer ist am besten dafür geeignet, bei 

Streitigkeiten innerhalb der Familie eine Lösung zu finden.“
642

 „Der Mann, meint der Autor, sei 

nicht nur der Ernährer, sondern auch ‚Allahs Stellvertreter‘.“
643

 „Im Fall des Ungehorsams darf ein 

Mann seine Frau mit einem Stock schlagen, ja, aber Allah, der oft vergibt und barmherzig ist, hat 

Frauen Schutz gegen Ungerechtigkeit gewährt“
644

 

„Sehr schön, dass Allah Frauen nicht ihrem Schicksal überlässt.“
645

 „In der Realität hat jedoch kei-

ne einzige Frau die Macht, zu beweisen, warum sie zu Unrecht von ihrem Mann mit einem Stock 

verprügelt wurde.“
646

 „Der Status der Frauen im Islam wurde immer völlig missverstanden, und die 

islamistischen Gesetze wurden immer falsch interpretiert.“
647
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„Die Unterwerfung der Frau ist ein wesentlicher Bestandteil des Islam, daran kann keine feministi-

sche islamische Theologie etwas ändern.“
648

 „Ohne Unterwerfung und Servilität bleibt von der Leh-

re der Muslime wenig übrig.“
649

 Islamischen Büchern ist zu entnehmen: „Es ist ein Naturgesetz, 

dass einem Mann, dem befohlen wurde, für seine Familie zu sorgen, von seiner Frau Gehorsam 

entgegengebracht wird“
650

.
651

 „Eine Frau hat das Recht, gelegentlich nicht einer Meinung mit ihm 

zu sein und ihm einen Rat zu geben.“
652

 „Doch wenn ein Mann einmal eine Entscheidung getroffen 

hat, ist es ihre Pflicht, seinen Entschluss zu akzeptieren und ihm treu zu folgen.“
653

 „Ein Mann hat 

mehr Erfahrung mit der Welt draußen und ist dadurch erfahrener als eine Frau.“
654

 „Seine Art des 

Denkens ist realistischer.“
655

 „Das weibliche Denken fällt dagegen durch seine Beschränkungen 
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auf.“
656

 „Die Frau ist eine leichte Beute ihrer Gefühle.“
657

 „Das hat sie nun einmal von der Natur 

mitbekommen, und solange sich ihr Leben im Haus abspielt, sind ihre Beschränkungen und Gefühle 

nichts, was sie unvollkommen macht.“
658

 „Eine Frau muss sich freilich sehr wohl dessen bewusst 

sein, dass sie von Natur aus bestimmte Mängel hat.“
659

 „Gut, sie darf ihrem Mann manchmal einen 

Rat geben, aber auf ihrer Meinung zu beharren, steht ihr keinesfalls zu.“
660

 Das sind islamistische 

Worte, die für das westliche Verständnis zum Glück nicht mehr nachvollziehbar, und schon gar 

nicht zu tolerieren sind. 

„Das Angebot an Büchern über die Rechte, die der Islam Frauen zuerkannt hat, ist groß.“
661

 „In 

diesen kleinen Broschüren, die in den Buchläden von Karachi, Lahore und Islamabad verkauft wer-

den, kann eine Muslimin nachlesen, was ihre Rechte und Pflichten sind.“
662

 Die beste gesellschaft-
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liche Stellung einer muslimischen Frau ist Hausfrau.
663

 Ihre Weigerung dagegen, dass sich ihr 

Mann mehrere Ehefrauen nimmt, „ist mit Blasphemie gleichzusetzen, denn sie [die Polygamie] ist 

eine göttliche Anordnung, und es steht einem Menschen nicht zu, daran etwas zu ändern“
664

.
665

 Im 

restlichen Buch sind Dinge zu lesen, wie dass eine menstruierende Frau „den heiligen Koran nicht 

berühren“
666

 darf, „ohne ihre Hände zu bedecken, sie darf sich nicht an der Umrundung der Kaaba 

beteiligen, sie darf keinen Geschlechtsverkehr haben, sie darf nicht beten und nicht fasten“
667

.
668

 

Ein Mann darf seiner Frau während der Fastenzeit einen Kuss geben.
669

 Eine Muslimin darf keinen 

Mann einer anderen Religionsgemeinschaft heiraten, aber ein muslimischer Mann darf dies tun, 

sofern die Frau Christin oder Jüdin ist.
670

 Scheiden lassen dürfen sich nur Männer, da Frauen wol-

                                                 
663

 Vgl. Allah & Eva; S. 88 
664

 Allah & Eva; S. 88 
665

 Vgl. Allah & Eva; S. 88 
666

 Allah & Eva; S. 88 
667

 Allah & Eva; S. 88 
668

 Vgl. Allah & Eva; S. 88 
669

 Vgl. Allah & Eva; S. 88 und 89 
670

 Vgl. Allah & Eva; S. 89 



99 

lüstig und emotional sind.
671

 Bei der Geburt eines Kindes muss man ein Tier für eine Tochter und 

zwei Tiere für einen Sohn schlachten.
672

 Eine Ehefrau, oder mehrere Ehefrauen zusammen, dürfen 

höchstens ein Achtel von ihrem Mann erben.
673

 Frauen dürfen sich nicht im Stil der Männer die 

Haare schneiden lassen.
674

 Ein Mann und eine Frau dürfen nicht ohne die Zustimmung eines Wali 

heiraten.
675

 Eine Muslimin darf nur mit einer Nichtmuslimin befreundet sein, wenn diese bereit ist, 

sich zum Islam zu bekehren.
676

 Berufe, die „dem Islam zufolge die besten für Frauen“
677

 sind, sind 

„Lehrerinnen an Mädchenschulen, Pflegepersonal für Patientinnen, andere medizinische Berufe, 

jedoch beschränkt auf den Umgang mit Frauen, und eine Tätigkeit, die völlig von Männern getrennt 

ist“
678

, aber sie darf niemals Richterin sein.
679

 Kinder, die ihre Gebete nicht sprechen, dürfen ab 
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zehn Jahren geschlagen werden.
680

 Frauen sollten heiraten, „sobald die Menstruation einsetzt“
681

, 

„je früher desto besser“
682

.
683

 „Wenn eine Frau die Wahl zwischen Schulbesuch und Heirat hat“
684

, 

sollte sie sich „für die Ehe“
685

 entscheiden.
686

 

„Offensichtlich ist es verlogen von Professor Fazul Rahman, zu schreiben: ‚Für Frauen ist der Islam 

immer besser gewesen als für Männer‘, und genauso verhält es sich mit der Überschrift von Abdur 

Rahman ‚Gleichheit der Geschlechter im Islam‘.“
687

 Eine muslimische Frau schreibt, „dass sogar 

der Urin eines neugeborenen Jungen besser sei als der eines neugeborenen Mädchens“
688

.
689

 „Sie 

weiß es, weil es der Prophet Mohammed gesagt hat.“
690

 Der Urin eines neugeborenen Mädchens 
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wäre dicker, sodass man die komplette Kleidung waschen muss, wenn es darauf gepinkelt hat; bei 

einem neugeborenen Jungen hingegen würde es angeblich reichen, ein bisschen Wasser darüber zu 

sprenkeln.
691

 Ebenso sei westlicher Unterricht nur für Jungen in Ordnung.
692

 „Eine Frau, die den 

Islam studiert“
693

 verdient große Hochachtung, „aber wenn das nicht möglich und die einzige Alter-

native westlicher Unterricht ist, dann ist es besser und sicherer, wenn sie Analphabetin bleibt“
694

.
695

 

Der Prophet sagte: „‚Wenn ein Mann seine Frau in sein Bett ruft und sie sich weigert zu kommen, 

dann hat er eine abscheuliche Nacht, und die Engel verfluchen sie, bis es Morgen wird‘“
696

.
697

 

„Frauen, die diesen Hadith nicht beachteten“
698

, müssten sich „darüber im Klaren sein, dass ihr 

Mann sich bald eine weitere Ehefrau dazu nehmen werde“
699

.
700

 „Eine brave Frau ist wie die Frau-
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en, … die sich an die Wand drückten und über welche The Wife of Thanvi schreibt: ‚Als der Ge-

sandte Allahs die Moschee verließ, sah er, dass Männer und Frauen durcheinander liefen‘.“
701

 „‚Er 

sagte zu den Frauen: ‚Geht zur Seite‘‘.“
702

 „‚‚Ihr dürft nicht mitten auf der Straße gehen‘‘.“
703

 

„‚‚Bleibt am Wegrand‘‘.“
704

 „‚Seither gehen alle Frauen immer am äußersten Straßenrand und so 

nah an den Wänden, dass ihre Kleider sie streifen‘.“
705

 

„Der Scheich schreibt, dass Sport gut sei, gut für Jungen.“
706

 „Sie dürfen nur Sportarten ausüben, 

die für den Jihad gelegen kommen: Schwimmen, Bogenschießen, Reiten und andere Formen der 

Kriegskunst, die nötig sind, um den Jihad zu gewinnen.“
707

 „Über Fußball oder das in Pakistan po-

puläre Cricket und Hockey sagt der Scheich nichts.“
708

 „Aber über Schach- und Damespielen stößt 
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er einen Alarmruf aus.“
709

 „Die Sünde des Schach- oder Damespiels sei so groß, dass es mit dem 

Eintauchen der Hand in Schweineblut zu vergleichen sei.“
710

 „Es sei eine Zeitverschwendung, das 

sei an sich schon eine schreckliche Sünde, hielte es doch die Gedanken von den religiösen Pflichten 

ab.“
711

 „Ringen will er eventuell noch erlauben, genau wie Speerwerfen.“
712

 „Körperliche Betäti-

gung für Mädchen kommt in seinem Erziehungsführer nicht vor.“
713

 

„Kinder müssen von Gesang und Musik ferngehalten werden.“
714

 „Wer das als Elternteil versäumt, 

tut seinen Kindern großes Unrecht an, er misshandelt seine Kinder, denn beim Jüngsten Gericht 

wird heißes, geschmolzenes Blei in die Ohren eines jeden gegossen, der verbotenen Liedern ge-

lauscht hat.“
715

 „Ein guter Vater oder eine gute Mutter wird einem Kind so etwas doch nicht an-
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tun?“
716

 „Gute Eltern sorgen dafür, dass ihr Kind gehorsam und gottesfürchtig ist und nicht in der 

Hölle bestraft wird.“
717

 „Als einziges Kindervergnügen ist das Singen von Schlafliedern erlaubt 

oder von Liedern, die Kamele antreiben, schneller zu laufen, sowie das Rezitieren frommer Dich-

tung.“
718

 

Zum Glück gibt es auch in der Islamistischen Republik Pakistan „viele widerspenstige Frauen“
719

, 

„die sich nicht narren lassen und den Fundamentalisten eine lange Nase zeigen“
720

.
721

 Eine von 

ihnen, „Jugnu, die gern ironisch schreibt“
722

, veröffentlichte „eine Liste mit schlechten Manieren, 

mit denen sie als Frau in Pakistan täglich konfrontiert wird“
723

.
724
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„Niemand fragt jemals, ob du eine Stelle hast.“
725

 „Du kannst einem Mann, der ganz normal aus-

sieht – ohne Schnurrbart oder Bart -, völlig außer sich geraten lassen, indem du ihm die Hand 

gibst.“
726

 „Du kannst so hässlich wie die Nacht sein, und trotzdem starren dich alle Männer an.“
727

 

„In einem Restaurant schiebt der Ober deinem Mann den Stuhl hin dir aber nicht.“
728

 „Männer den-

ken, dass Frauen schwache Wesen sind, aber sie werden niemals einer Frau anbieten, ihre schwere 

Tasche oder ihren Koffer zu tragen.“
729

 „Auf der Straße darfst du nicht Hand in Hand mit deinem 

Mann gehen, aber niemand zuckt mit der Wimper, wenn ein Mann in der Öffentlichkeit seine Hand 

im Shalwar eines anderen Mannes tief in der Schamgegend vergraben hat.“
730

 „In Pakistan haben 

sie nie von ‚Ladies first‘ gehört.“
731

 „Frauen gehen hinter ihrem Mann.“
732
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Als zusätzliches Unterhaltungselement dient für diesen Unterpunkt ein Lied aus dem Anhang Mu-

sikproduktionen mit der Nummer 9 und dem Titel Gib ihm nicht die Hand. 

3.4.9 Ein echter Guru lässt sich kastrieren 

In Pakistan trifft man sie auch heute noch, die Männer, die wie Frauen gekleidet sind und sich wie 

Prostituierte benehmen.
733

 „Sie nennen sich Frauen und Mädchen, in Deutschland würde man sie 

als Transvestiten bezeichnen, in Pakistan heißen sie im Volksmund Hijras, Eunuchen, Kastraten.“
734

 

„Ein Eunuch kann ein Segen, aber auch ein Fluch sein.“
735

 „Sein Auftritt bei einer Hochzeits- oder 

Geburtsfeier bringt Glück.“
736

 „Doch sollte den ‚Damen‘ etwas nicht passen, dann verfluchen sie 

die feiernde Großfamilie, und das bringt immer Unglück.“
737

 „Auf Heiligenfesten verkaufen sie sich 
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für schnellen Sex.“
738

 „Auch mit Prost verdienen sie ihren Lebensunterhalt.“
739

 „Das bringt ein viel 

größeres Risiko für die Kunden mit sich, viel gefährlicher als ein Fluch, nämlich Hepatitis und 

Aids.“
740

 

„Sie wollten jemand anders sein.“
741

 „Und alle wurden von ihrer Familie und den Nachbarn be-

schimpft und geschlagen, alle haben in der Pubertät nach den Hijras gesucht.“
742

 „Allein oder in 

einer kleinen Gruppe könnten sie nicht überleben, aber als Gemeinschaft, als Clan, sind sie in der 

Lage, sich in der pakistanischen Gesellschaft zu behaupten.“
743

 

„Sie machen den Eindruck eines freien Völkchens, diese Transvestitenclans, Bohémiens, denen es 

gelungen ist, sich jeder Autorität zu entziehen, den strengen Normen und Werten einer traditionel-
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len, starren islamischen Gesellschaft, den beklemmenden Vorschriften ihrer Blutsverwandten.“
744

 

„Aber die Hijras haben ihre eigenen Regeln, ihre eigenen Hierarchien und ihre eigenen grausamen 

Bräuche.“
745

 

„Als Guru stehen sie an der Spitze ihrer eigenen Großfamilie, die für ihre Einkünfte und ihre Lust 

sorgt.“
746

 „Sie lehrt ihre Töchter, die flachen Knabenbrüste zu vergrößern: Man stülpt eine glühend 

heiße Tasse mit der Öffnung über die Brustwarzen, bis sie sich festgesaugt hat.“
747

 „Beim Wegzie-

hen der Tasse schwillt dann die Haut an.“
748

 „So bekommt man für etwa fünf Stunden eine Art 

Mädchenbrust.“
749

 „Die Töchter verdienen mit Betteln, Prost, mit Singen und Tanzen auf Hochzei-
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ten und Parties Geld.“
750

 „Die Gurus müssen sich nicht mehr prostituieren, außer für ganz besonde-

re, prominente und anspruchsvolle Kunden.“
751

 

„Ein echter Guru, ein Guru, der Autorität ausstrahlt, vor dem alle Töchter Respekt haben, der von 

ihnen wie eine Königin behandelt wird, von seinen Kunden in Gold aufgewogen wird, dieser Guru 

lässt sich kastrieren.“
752

 Diese Kastration wird an einem geheimen Ort vorgenommen.
753

 „Auf jeden 

Fall nicht in einem Krankenhaus, nicht von einem Arzt und auch nicht unter Narkose.“
754

 „Wahr-

scheinlich wird es … in einer Gasse gemacht.“
755

 „Das Messer führt ein anderer Guru, der bereits 

kastriert ist.“
756

 

Als entsprechendes Unterhaltungselement für diesen Unterpunkt dieser wissenschaftlichen Arbeit 

dient das Lied aus dem Anhang Musikproduktionen mit der Nummer 10 und dem Titel Guru-Gott. 
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3.4.10 Swingender Islam 

„Am fröhlichsten ist der Islam bei den Sufis und den Heiligen.“
757

 „In Pakistan dürfen heute offen-

bar nur noch Männer in islamische Trance geraten.“
758

 „Das ist natürlich Pech für die Frauen.“
759

 

„Andererseits … sind diese Muslime gegen den Fundamentalismus gefeit, gegen diesen sauertöpfi-

schen Islam mit seinem nicht nachlassenden Drang, die ganze Welt der Scharia zu unterwerfen, der 

den Menschen ihr Leben vergällt und alles, was dem Leben Elan gibt, verbietet.“
760

 

„Dieser fröhliche Islam ist der Islam des Volkes, ein authentisches multikulturelles Ereignis.“
761

 

„Alle sind stoned und mellow yellow.“
762

 „Sie singen Qawwalis, religiöse Lieder.“
763

 „Junge Män-
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ner tanzen und zittern am ganzen Körper.“
764

 „Diese Hingabe, diese Verzückung, dieses hingerisse-

ne Tanzen“
765

 ist sonst selten zu sehen.
766

 

„Auf dem Felsplateau, auf dem das Mausoleum steht, hacken Männer mit nacktem Oberkörper und 

nur mit einer dünnen, schmutzigen Pluderhose bekleidet tote Esel, Büffel, Schafe und Ziegen in 

Stücke.“
767

 „Die Opfertiere wurden von Leuten gekauft, die mehr geben möchten als nur Rosenblät-

ter.“
768

 An die Armen wird gemeinnützig Essen verteilt.
769

 „Geist und Magen sind gesättigt.“
770

 

„Homosexuelle und heterosexuelle Gelüste können auch im Umkreis des Heiligtums befriedigt 

werden; die Spezialität ist Sex mit kastrierten Männern.“
771
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Auf westliche Verhältnisse umgemünzt könnte man dies vielleicht am besten mit manchem Techno-

Rave vergleichen. Daher dient als zusätzliches Unterhaltungselement für diesen Unterpunkt ein 

besonderes Lied aus dem Anhang Musikproduktionen mit der Nummer 11 und dem Titel Techno-

Song ohne sinnvollen Text 1. Dazu zählen die verschiedenen Instrumentalisierungen 11.1 Carsten 

Todt – Techno-Song ohne sinnvollen Text 1 - Why I'm unlovable - Fireproof Babies, 11.2 Carsten 

Todt – Techno-Song ohne sinnvollen Text 1 - Alone in the Dark (feat. Kizzylotus) - Keytronic und 

11.3 Carsten Todt – Techno-Song ohne sinnvollen Text 1 - Here and Now - romantico. 

3.5 Sexualität bei den Römern 

Römer sahen, wie die Griechen, Frauen als gefährliche Wesen an, die sich nicht beherrschen könn-

ten.
772

 „Sie müssen von Natur aus im Zaum gehalten werden.“
773

 Römer unterschieden sich aber 
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insofern von den Griechen, dass sie ihre Frauen nicht in ihren Häusern einsperrten, sondern an ih-

rem Leben teilhaben ließen.
774

 Sie genossen relativ große Freiheiten, erhielten eine Erziehung, durf-

ten an den Gesprächen der Männer teilnehmen, Freundinnen treffen, an Festen teilnehmen und ein-

kaufen gehen.
775

 Allerdings mussten sie das Fest verlassen, sobald Wein eingeschenkt wurde.
776

 Als 

wichtigste Aufgabe der Frauen galten das Kindergebären, die Beaufsichtigung der Erziehung und 

Betreuung der Kinder, das Weitergeben männlicher Ideale sowie die Anleitung der Haussklaven.
777

 

In reichen Familien hatten sie darüber hinaus viel Zeit für sich selbst, während sie in ärmeren Fami-

lien beim Broterwerb mithalfen.
778

 Die römischen Frauen fühlten sich nicht nutzlos, frustriert oder 

benutzt.
779

 Anders als die Griechen sahen Römer „ihre Frauen nicht als Objekte, die ihnen zu 

Diensten standen“
780

.
781
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Als zusätzliches Unterhaltungselement zur Eröffnung dieses neuen untergliederten Unterpunktes 

dient ein Lied auf das im Anhang Musikproduktionen mit der Nummer 12 und dem Titel Hey, alter 

Römer verwiesen wird. 

3.5.1 Ehe und Sexualität bei den Römern 

„Die Römer waren ein Volk mit einer stark militärischen Natur und Stärke“
782

, das viel Wert auf 

Tugend, Tapferkeit, Entschlossenheit und Durchsetzungsvermögen legte.
783

 Der Römer war Erobe-

rer und Aggressor.
784

 Er musste dominieren und beherrschen, mit Waffen, Worten, Gesetzen und 

seinem Phallus.
785

 „Für einen richtigen Römer war Sex gleichbedeutend mit Penetration und er 

lehnte jede sexuelle Handlung ab, bei der er nicht dominierte.“
786

 Trotz großer Bewegungsfreiheit 
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der Frauen waren sie der Macht der Männer unterworfen.
787

 Töchter waren völlig abhängig von 

ihrem Vater und konnten sogar jederzeit getötet oder als Sklaven verkauft werden.
788

 „Der römische 

Vater bestimmte, wann und mit wem seine Tochter die Ehe eingehen würde.“
789

 Nach der Ehe war 

die Frau entweder der Macht ihres Ehemannes oder noch immer der Macht ihres Vaters unterwor-

fen.
790

 Bei der zweiten Variante behielt sie das Recht auf den Familienbesitz.
791

 Die erste Variante 

galt dauerhaft, die zweite war nicht formell, „sondern gründete im anhaltenden Wunsch von Ehe-

mann und Ehefrau, als Ehepaar verbunden zu bleiben“
792

.
793

 Die zweite Variante wurde stetig be-

liebter.
794

 Die Gründe werden aber nicht in Liebe und Gunst der Männer, sondern im Besitz der 

Familien der Frauen vermutet.
795

 „Frauen wählten nicht aus, wen und wann sie heiraten sollten, 
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doch war eine Heirat standesgemäß und zwingend.
796

 Nach gesetzlichen Regeln heirateten Mädchen 

mit 12 Jahren und Jungen mit 14 Jahren.
797

 „Ehen mit Mädchen, die noch nicht erwachsen waren, 

waren infolgedessen nichts Ungewöhnliches.“
798

 Männer waren oftmals deutlich älter als ihre 

Frau.
799

 Es galt die Annahme: „Vorzeitiger Geschlechtsverkehr würde den Fluss der ersten Menst-

ruation erleichtern“
800

. Trotz Fruchtbarkeitsuntersuchungen der Hebammen der künftigen Braut auf 

eine blockierte Vagina starben fünf bis zehn Prozent der Frauen während der Niederkunft an deren 

Folgen.
801

 Die übrigen Frauen mussten auf gesetzlichen Erlass des Kaisers Augustus mindestens 

drei Kinder gebären, welche länger als drei Tage lebten.
802

 Das versuchten die Eheleute mit allen 

Mitteln.
803

 Bei Misserfolg wurde die Frau verantwortlich gemacht.
804

 Sogar Kaiserinnen starben an 
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Mitteln gegen Unfruchtbarkeit.
805

 Verhütungsmittel waren aber ebenso beliebt.
806

 Frauen enthielten 

sich sogar dem Sex.
807

 „Frauen, die die Risiken von Schwangerschaft und Geburt überlebt hatten 

und von da an enthaltsam lebten, wurden wegen ihrer Keuschheit sehr geschätzt.“
808

 „Ehefrauen, 

die zu oft mit ihrem Mann ins Bett wollten, galten wegen ihrer Lust als mögliche Ehebrecherin-

nen.“
809

 „Männer, die mehr als die geforderte Zahl von Kindern mit ihren Frauen gezeugt hat-

ten“
810

, galten negativ ihrer „Frau zu sehr zugetan“
811

.
812

 Geschichtsschreiber verherrlichten tugend-

same Frauen.
813

 Die bekannteste Geschichte handelte von einer römischen Frau, „die von einem 
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Freund ihres Mannes vergewaltigt wurde und sich daraufhin das Leben nahm, weil ihre Ehe verletzt 

war“
814

.
815

 

Die aufgrund von Kriegen stark verminderte Anzahl von Männern und verlotterte Moral nötigten 

Kaiser Augustus zu Maßnahmen, um die gesellschaftliche Position der Familie zu stärken.
816

 „Jeder 

Römer unter 60 und jede Römerin unter 50 Jahren musste heiraten.“
817

 Witwen mussten schnellst-

möglich erneut heiraten.
818

 „Kinderlose Paare wurden bestraft, Eltern von drei oder mehr Kindern 

hingegen wurden privilegiert.“
819

 Frauen mussten in begrenzter Freiheit wieder mehr Zeit im Haus 

verbringen.
820

 „Ehebruch wurde strenger bestraft“
821

, allerdings nur, wenn die Frau betrog.
822

 Auf-
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grund ausbleibender Erfolge dieser Ehe- und Moralpolitik verbannte Augustus „seine einzige Toch-

ter und seine Enkelin wegen Ehebruchs“
823

.
824

 

Nach durch Eroberungen eingetretenem Kontakt übte die griechische Kultur „einen bedeutenden 

Einfluss auf die Lebensführung der Römer“
825

 aus.
826

 Dies „betraf die Einfuhr von Luxusartikel und 

Kunstgegenstände, aber auch die Einführung neuer Rituale und fremder Gebräuche, auch auf eroti-

schem Gebiet“
827

. Dies beeinflusste trotz Widerständen die römische Moral.
828

 „Der Kult war an-

fänglich reine Frauensache.“
829

 „Sobald Männer zugelassen wurden, wurden die Feiern nachts or-

ganisiert.“
830

 „Es wurde Unzucht getrieben zwischen Männern und Frauen und Männern unterei-

nander.“
831

 „Einige Menschen wurden wie Opfertiere getötet.“
832

 „Menschen, die sich nicht einwei-
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hen lassen wollten, wurden vergewaltigt oder ermordet.“
833

 Somit schlossen sich viele Menschen 

dem Kult an, mitunter auch aus hochstehenden Familien.
834

 Die Verbannung dieses Kults endete im 

Blutbad; Tausende von Römern wurden hingerichtet oder verhaftet.
835

 

Als zusätzliches Unterhaltungselement dient an dieser Stelle ein Lied aus dem Anhang Musikpro-

duktionen mit der Nummer 13 und dem Titel Ein echter Römer penetriert. 

3.5.2 Die Prost im alten Rom 

Die Römer nahmen an, dass alles Unglück auf den Sünden der Gesellschaft basiert.
836

 Die Prost galt 

als Sünde. Dies führte zu Ablässen und Bußwerk.
837

 Arme Leute konnten sich zum Bußwerk ande-

                                                                                                                                                                  
832

 100.000 Jahre Sex; S. 33 
833

 100.000 Jahre Sex; S. 33 
834

 Vgl. 100.000 Jahre Sex; S. 33 
835

 Vgl. 100.000 Jahre Sex; S. 33 
836

 Vgl. Töchter der Venus : die Kurtisanen Roms im 16. Jahrhundert; Kurzel-Runtscheiner, Monica; Buch; deutsch; 

München : Beck, 1995; S. 176 
837

 Vgl. Töchter der Venus; S. 176 



121 

rer verkaufen.
838

 Die Kirche unterhielt gerne gewinnbringend den Wirtschaftszweig des Freihandels 

von Sünden.
839

 

Im Leben der Griechen und Römer besaß die Prost einen wichtigen Stellenwert.
840

 Männer sollten 

nicht enthaltsam leben.
841

 Mögliche Objekte ihrer Triebe waren Sklavinnen und Prostituierte.
842

 

Keine andere Sprache bietet so viele Begriffe für eine Prostituierte wie die lateinische.
843

 „Eine 

Prostituierte konnte Sklavin, Freigelassene oder sogar Freigeborene sein.“
844

 „Die billigsten Huren 

boten sich in kleinen, stinkenden Kämmerchen in einem Bordell (lupanar) oder im Hinterzimmer-

chen eines Straßengasthauses an.“
845

 „Jede römische Stadt hatte Bordelle.“
846

 Der Preis schwankte 
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zwischen dem Wert, den umgerechnet auch eines bis acht Gläser Wein besaßen.
847

 „Kleine Kam-

mern mit schmalen Brettern waren der Arbeitsplatz.“
848

 „Über den Türen im Gang waren Stellun-

gen abgebildet, durch die die Wartenden einstweilen in der Stimmung blieben.“
849

 Ebenso konnten 

auch Umkleideräume von Bädern als Bordelle fungieren.
850

 „Straßenprostituierte waren an vielen 

Stellen der Stadt zu finden, an Straßenecken, in Bädern und an Ausfallstraßen.“
851

 Diese nutzten die 

Begräbnisstätten außerhalb der Stadtmauern als Arbeitsplatz und gehörten zur untersten Katego-

rie.
852

 

„In Rom war es ganz normal, eine Prostituierte“
853

 mittels „Miet- oder Kaufvertrag“
854

 „für einen 

längeren Zeitraum zu mieten“
855

.
856

 Vertragsinhalte waren der Preis, „die Dauer der Vereinbarung 
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und allerlei Bestimmungen, an die sich das Mädchen halten musste“
857

.
858

 „Sie durfte sich sexuell 

nur mit ihrem Eigentümer einlassen und musste ihn oft auch in der Öffentlichkeit begleiten.“
859

 

„Die Ehefrauen der Oberschicht hatten in der Regel nicht allzu große Probleme mit den Beziehun-

gen ihrer Ehemänner zu Sklavinnen oder Konkubinen.“
860

 „Manchmal wählten sie selbst die Frauen 

für sie aus.“
861

 Manchmal bestanden sogar gute Beziehungen zwischen Ehefrau und Prostituier-

ter.
862

 Livia versorgte „ihren Mann, Kaiser Augustus, mit kleinen Mädchen“
863

, „die er gerne ent-

jungferte“
864

.
865
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„Die Oberschicht schrieb vor, dass Prostituierte eine andere Kleidung als verheiratete Frauen tragen 

mussten, damit sie auf der Straße gut zu unterscheiden waren.“
866

 „Nach der Gesetzgebung des Au-

gustus, der die Freiheit der Frauen einschränkte, kam es vor, dass Frauen sich nach einer kurzen 

Ehe, mit der sie die gesetzlichen Vorschriften erfüllt hatte, von ihrem Mann scheiden ließ, um sich 

danach als Prostituierte registrieren zu lassen.“
867

 „So erlangten sie die Freiheiten zurück, die sie 

vor der Einmischung des Kaisers genossen hatten.“
868

 „Auch in allerhöchsten Kreisen lockerten 

sich die Sitten.“
869

 Messalina, die Frau des Kaisers Claudius, verdiente angeblich Geld als Prostitu-

ierte, um ausschweifende Orgien zu organisieren, „bei denen sie sich ohne Skrupel anderen Män-

nern hingab“
870

.
871
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Der Zuhälter genoss geringstes Ansehen; ähnlich eines Sklavenhändlers der untersten Gesell-

schaftsschicht.
872

 „Meistens war er ausländischer Herkunft und ein Sinnbild der Korruption.“
873

 

„Diese Reputation hinderte bestimmte Kaiser nicht daran, selbst die Rolle eines Zuhälters zu spie-

len.“
874

 Oft wurden auch Frauen von hohem Stand gezwungen, als Prostituierte tätig zu sein.
875

 

Jeden Frühlingsbeginn „gab es ein besonderes Fest, die sogenannten Floralia“
876

.
877

 Dieses Fest 

stiftete eine „sehr reiche Prostituierte namens Flora“
878

, wurde aber auch „mit dem Fest der Göttin 

Flora“
879

 in Verbindung gebracht.
880

 „Dabei spielten Prostituierte eine besondere Rolle.“
881

 „Flora 

war die Göttin der Blüte, der Fruchtbarkeit, aber auch des Genusses.“
882

 „Das Fest fand nachts 
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statt.“
883

 „Das Fest war allen Schichten und Ständen zugänglich.“
884

 Die Bevölkerung „kleidete sich 

speziell dafür in farbenfrohe Gewänder“
885

 und jagte „Hasen und Rehe“
886

.
887

 „Die Prostituierten 

hielten eine Parade vor dem Volk ab und entkleideten sich auf Wunsch der Zuschauer.“
888

 „Die 

Nacktheit der Frauen war ein Opfer an die Göttin, um Fruchtbarkeit bei Menschen, Tieren und 

Pflanzen zu erbitten.“
889

 Im Tempel der „Schutzgöttin der Prostituierten“
890

, „vor den Mauern 

Roms“
891

, hatten die Priesterinnen „zugleich die Funktion von Prostituierten“
892

.
893

 Der Tempel 

stand vor den Mauern, damit „die Jünglinge und verheirateten Frauen in der Stadt nicht mit den von 
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Venus erweckten Leidenschaften konfrontiert“
894

 werden.
895

 „Auf ihren Festen wurden Schön-

heitswettbewerbe abgehalten und es wurde viel verhandelt und gefreit.“
896

 

Auf die zusätzlichen Unterhaltungselemente für diesen Unterpunkt der wissenschaftlichen Arbeit 

wird verwiesen im Anhang weiterer Unterhaltungselemente mit dem Punkt 3 abschließende Erklä-

rung zum Unterpunkt „Die Prost im alten Rom“, dem Punkt 4 Bullenschweine raus! und dem Punkt 

5 Gedicht: Bullen ficken Kühe mit den Unterpunkten 5.1 Gedicht: Bullen ficken Kühe - ohne In-

strumentalisierung und 5.2 Gedicht: Bullen ficken Kühe - mit der Instrumentalisierung einer bear-

beiteten Version des Originals von cdk mit dem Titel Like Music (cdk mix) sowie im Anhang Mu-

sikproduktionen mit dem Punkt 14 und dem Titel Bullen ficken Kühe, sowie dort mit den entspre-

chenden Unterpunkten 14.1 Carsten Todt – Bullen ficken Kühe - Funky Nurykabe - spinning-

merkaba, 14.2 Carsten Todt – Bullen ficken Kühe - Free Music & Free Beer - Alex Beroza und 14.3 

Carsten Todt – Bullen ficken Kühe - Bilderbergin - Robbero. 
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3.5.3 Homosexualität im alten Rom 

„Verschiedene römische Intellektuelle, die sich selbst mit dieser Form der Liebe schwer taten, sa-

hen die Knabenliebe bei den Römern als verderblichen Einfluss der griechischen Kultur an, die ei-

gentlich nicht zu einem Römer passte.“
897

 Allerdings enthalten „Komödien des Plautus viele An-

spielungen auf Homosexualität, die römisch anmuten“
898

.
899

 „Gegen sexuellen Umgang mit Skla-

ven, bei dem ein Römer seiner Macht als Bürger frönen konnte“
900

, wehrte sich ebenfalls nie-

mand.
901

 „Männliche Prost war eine Möglichkeit und entwickelte sich in einem Maß, dass sie zum 

Luxusartikel wurde.“
902

 Der männlichen Prost war sogar ein spezieller Jahrestag gewidmet.
903

 Die 

männliche Prost war in weiten Teilen akzeptiert, aber nicht unumstritten.
904

 „Normal ist, dass der 
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Mann aktiv ist und penetriert.“
905

 „Wer penetriert wird, ist passiv und das können eigentlich nur 

Frauen sein.“
906

 „Männer, die diese Form sexueller Lust verfolgen, sind also sehr verächtlich.“
907

 

Ein Werk des römischen Dichters Catull beginnt mit der Zeile: „Pedicabo ego vos et irrumabo“
908

 

(„ich werde euch anal und oral penetrieren“
909

).
910

 „Die Römer hatten ein eigenes Verb für das orale 

Penetrieren, irrumare, etwas, das zu einem echten Mann passte.“
911

 „Blasen, fellare, wurde beson-

ders als passive und damit verächtliche Handlung gesehen.“
912

 „Solange man aktiv war und pene-

trierte, war homosexuelles Verhalten gesellschaftlich akzeptabel, auch wenn man einen römischen 

Jungen begehrte.“
913

 „Es entstand sogar eine gewisse Toleranz gegenüber Männern, die sich penet-

rieren ließen und sich weibisch verhielten.“
914

 Das betraf auch prominente Politiker und Generä-
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le.
915

 „So soll Caesar in seiner Liebesbeziehung zu Nikomedes, dem König von Bithynien, die 

weibliche Rolle gespielt haben.“
916

 „Die Soldaten sangen ‚Gallias Caesar subegit, Nicomedes Cae-

sar‘ (Caesar bezwang Gallien, Nikomedes den Caesar).“
917

 Wie dies in einer etwas moderneren 

Version geklungen haben muss, zeigen die im Anhang Musikproduktionen befindlichen Titel 15 

Das ist Caesar, unser Caesar, 15.1 Carsten Todt – Das ist Caesar, unser Caesar - Light Me On Fire - 

Admiral Bob, 15.2 Carsten Todt – Das ist Caesar, unser Caesar - Free Music & Free Beer - Alex 

Beroza, 15.3 Carsten Todt – Das ist Caesar, unser Caesar - Sudden Goodbye – Alex Beroza, 16 

Julius Caesar, 16.1 Carsten Todt – Julius Caesar - Light Me On Fire - Admiral Bob und 16.2 Cars-

ten Todt – Julius Caesar - Free Music & Free Beer - Alex Beroza. 

Caesar machte sich nicht viel daraus; „wahrscheinlich nicht, weil kein Kern Wahrheit darin war, 

sondern weil er genügend Respekt einflößte, da er die für einen Römer höchste Form von Männ-

lichkeit an den Tag gelegt hatte“
918

.
919

 „Er hatte den Ruf eines Verführers von Frauen und seine 
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Fähigkeiten als General und Soldat machten ihn über alle Zweifel erhaben.“
920

 „Er war ein Sieger 

im Bett und ein Sieger auf dem Schlachtfeld.“
921

 Auch Augustus war „als Ehebrecher und Eroberer 

bekannt“
922

.
923

 Über andere Kaiser wurden ähnliche Geschichten erzählt.
924

 „Nero übertraf alles, 

indem er Ehen mit Männern einging, bei denen er einmal die Rolle des Bräutigams und ein anderes 

Mal die der Braut spielte.“
925

 Allerdings wurde gegen passive Homosexuelle vorgegangen; auch 

gesetzlich.
926

 „Die Strafe für eine Zuwiderhandlung war wahrscheinlich die Kastration.“
927

 Später 

ging man dazu über, alle männlichen Prostituierten zu verbrennen.
928

 Im weiteren Verlauf „wurde 

diese Strafe allen Männern auferlegt, die sich sexuell passiv verhielten“
929

.
930

 „Dieser aufkommen-
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de Hass gegen Homosexualität ging einher mit der Ausbreitung und dem Erstarken des Christen-

tums.“
931

 Die Führer dieser Religion gründeten ihr Urteil darüber, was erlaubt war, „auf Begriffen 

wie natürlich und unnatürlich“
932

.
933

 „Ausschließlich Sexualität, die auf Fortpflanzung zielte, war in 

Übereinstimmung mit der Natur, wie Gott sie dem Menschen geschenkt hatte.“
934

 Alle Formen ho-

mosexuellen Verhaltens wurden mit dem Tode bestraft.
935

 

3.6 Weitere sexuelle Bräuche, Traditionen und Ursprünge der Geschichte 

Schon in der Bronzezeit gilt, „die Eitelkeit gehört zum Menschen wie Adam und Eva.“
936

 „Die 

meisten Menschen haben das Bedürfnis, gut auszusehen und schenken ihrem Äußeren viel Auf-

merksamkeit.“
937

 „Dass dies die Frauen früher mehr als die Männer taten, zeigt sich in zahllosen 
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Grabfunden.“
938

 „Die Gründe der Frauen, sich herauszuputzen, werden die gleichen wie heute ge-

wesen sein: Um Anklang beim männlichen Geschlecht zu finden und um ihre Konkurrenz beim 

weiblichen Geschlecht zu übertrumpfen.“
939

 

Ebenso gilt für die Sexualität in der Eisenzeit Nordeuropas: Klare Schlüsse über eine so frühe Zeit 

sind schwierig, da nur wenige Quellen existieren.
940

 Im Vordergrund stehen „die grundlegenden 

Mechanismen der menschlichen Fortpflanzung und die zahlreichen wechselnden Stellungen“
941

.
942

 

„Allzu oft wird das moderne westliche Verständnis von Sexualität auf die Vergangenheit projiziert 

und gerechtfertigt, weil die sexuelle Bildersprache des Altertums ihrem heutigen Äquivalent ober-

flächlich ähnelt.“
943

 Kunstwerke dieser Zeit verraten schnell, welchem Thema sie sich widmen.
944

 

„Die historischen Bedeutungen, die diesen Handlungen zugeschrieben werden könnten, sind ohne 
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Zahl.“
945

 „Dadurch, dass man gewissermaßen eine irreführend zweidimensionale Sicht auf die anti-

ke Sexualität gelten lässt, wertet man bloß einen Prozess der Verlagerung aus, der sich auch in un-

serer Zeit abspielt, und zwar im schalen Abbild der Pornographie.“
946

 Ganz gleich, ob „als rohe, 

aber harmlose Phantasievorstellung oder in verfeinerter Form als aufreizendes erotisches Zelebrie-

ren eines Grundinstinkts der Menschheit“
947

, ist es aber nur eine Fassade „frauenfeindlicher Wirk-

lichkeit von erniedrigender Ausbeutung zu Profitzwecken“
948

.
949

 „Einiges in der prähistorischen 

sexuellen Bildersprache mag tatsächlich für den Kitzel gemacht worden sein, das meiste jedoch 

wahrscheinlich nicht.“
950

 Außerdem muss man bei Kunstdeutungen sehr vorsichtig sein.
951

 „Die 
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Menschen der Vergangenheit hatten Sex in ziemlich derselben Weise wie wir heute; wie sie darüber 

dachten, ist jedoch eine ganz andere Sache.“
952

 

„Die Interpretation dieser Figuren ist nicht einfach; man kann aber zumindest sagen, dass Sexualität 

in Ritualen dieser Zeit eine Rolle spielte, besonders hinsichtlich der Männer.“
953

 Metallarbeiten aus 

dem frühen Italien und Slowenien lassen ebenso einen Zusammenhang zwischen Sex und männli-

cher Kampfestüchtigkeit vermuten.
954

 Einige Darstellungen lassen vermuten, dass jegliches Ver-

gnügen fehlte.
955

 „Allerdings sollten wir daran denken, dass uns auch hierbei die gefühlsmäßige 

Bedeutung solcher Szenen verborgen bleibt.“
956

 Eindeutige Schlussfolgerungen sind leider nicht 
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möglich.
957

 Einzig eindeutig ist, dass dem männlichen Glied offenbar eine besondere Bedeutung 

zugeschrieben wird.
958

 

Als zusätzliches Unterhaltungselement dient ein Lied, welches auch im Anhang Musikproduktionen 

mit dem Unterpunkt 17 und dem Titel Sexy in der Bronzezeit Erwähnung findet. 

3.6.1 Die älteste Beschreibung des Dildos 

„Um das Jahr 1.000 schrieb der damalige Bischof Burchard von Worms ein Handbuch zur Unter-

weisung Beichte hörender Priester.“
959

 Eine der Frage, die ein Beichtvater stellen konnte, war die 

folgende:
960

 „Hast du getan, was manche Frauen zu tun pflegen, nämlich irgendein Werkzeug oder 

Gerät gemacht, das einem männlichen Glied gleicht, nach dem Maß deines Verlangens, und hast du 

dies mit Bändern festgemacht an der Stelle deiner Schamteile oder an einer anderen und hast du 
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Unzucht getrieben mit anderen Frauen?“
961

 „Oder haben andere Frauen mit demselben oder einem 

anderen Instrument Unzucht getrieben mit dir?“
962

 „Wenn du dies getan hast, musst du fünf Jahre 

lang an den festgesetzten Tagen fasten.“
963

 „Es ist die älteste Beschreibung eines Dildos in der 

westlichen Literatur, bemerkenswerterweise von der Hand eines Bischofs.“
964

 Offenbar wusste er 

besonders gut über den Geschlechtsakt Bescheid, vorrangig vermutlich durch das Hören von Beich-

ten.
965

 Sex hatte ausschließlich in der Ehe und mit dem Ziel der Fortpflanzung stattzufinden und 

war zu bestimmten Zeiten tabu.
966

 Dies wurde nicht eingehalten.
967

 Ebenfalls gezielt zur Sprache 

kam Sex mit Tieren und die Abtreibung.
968

 Oral- und Analsex waren ebenfalls verboten.
969

 „Wäh-

rend der Menstruation, der Schwangerschaft und während eines Zeitraumes nach der Geburt war 
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der Geschlechtsverkehr tabu.“
970

 Dass die Kirchenväter viele solcher Texte veröffentlichten, lässt 

darauf schließen, dass sie ein breites Publikum erreichten und entsprechende Regeln nicht zwingend 

eingehalten wurden.
971

 

Offenbar spielten einige Frauen schon immer gerne mit sich selbst, während die Männer lieber 

draußen Pokémons jagen. Dazu passen bedingt auch die zusätzlichen Unterhaltungselemente dieses 

Unterpunktes, welche im Anhang weiterer Unterhaltungselemente mit Punkt 9 Einstieg zu „Du 

liebst nur meine Pokémon“ und im Anhang Musikproduktionen mit dem Punkt 18 Du liebst nur 

meine Pokémon und den dort befindlichen Unterpunkten 18.1 Carsten Todt – Du liebst nur meine 

Pokémon – Slow Down Productions - slowdownproductions sowie 18.2 Carsten Todt – Du liebst 

nur meine Pokémon – Spinnin – Alex Beroza erwähnt werden. 
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3.6.2 Sexualität im 16. und 17. Jahrhundert 

Vor Beginn dieser Epoche kam ein herausstechender Trend der Männermode auf:
972

 Der Scham-

kapsel, auch Hosenbeine oder Beinlinge genannt.
973

 Es handelt sich um etwas, dass man heute wohl 

als Sackschutz bezeichnen würde, und offen nach außen getragen wurde.
974

 Auf berühmten Gemäl-

den ist er noch heute zu sehen, etwa bei dem Gemälde Bauernhochzeit.
975

 Ebenso ließen sich Kaiser 

mit diesem hervorstechenden Accessoire zeichnen, der das männliche Geschlecht betonte.
976

 Diese 

Mode prägte sich vor allem in England, Frankreich und Spanien.
977

 Sie zeigte sich erstmals im 14. 

Jahrhundert; ihr Ende fand sie im 16. Jahrhundert.
978
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Zu dieser Zeit wurden zahlreiche Künstler durch besonders frivole Gedichte bekannt.
979

 Ihre Werke 

wurden oftmals später verboten.
980

 Einer von ihnen war „der Niederländer Mathijs van der Merwe-

de, Herr von Clootwijck, aus Dordrecht“
981

.
982

 Erschreckender aber „einer seiner römischen Trium-

phe“
983

.
984

 „Ein Mädchen von zwölf Jahren, vielleicht jünger.“
985

 „Heutzutage macht uns auch der 

medizinische Rat, den van der Merwede in Italien erhielt, als er sich eine Geschlechtskrankheit zu-

zog, nur schaudern.“
986

 „Er sollte sich laut des konsultierten Arztes bloß ein jungfräuliches Mäd-

chen nehmen.“
987

 „Ratgeber für ein besseres, aber vor allem anständiges Geschlechtsleben“
988

 gab 

es auch zu dieser Zeit.
989

 Einzig erlaubt war die Missionarsstellung.
990

 „Auf eine obligate Einlei-
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tung, in der die Verfasser bedauerten, dieses unanständige Thema behandeln zu müssen, folgten 

dann detaillierte Beschreibungen unerlaubter sexueller Handlungen.“
991

 „Straßenprostituierte im 

frühneuzeitlichen Amsterdam sahen den Wunsch eines Kunden, mit der Hand befriedigt zu werden, 

als so abartig an, dass sie solche Personen manchmal bei den Autoritäten anzeigten.“
992

 Allerdings 

muss es auch das Gegenteil gegeben haben, und eine Stadt, in der dies ausdrücklich gelebt wurde, 

nämlich Florenz.
993

 Es gab sogar den gebräuchlichen Ausdruck „Florenzen“
994

, welcher für wider-

natürlichen Verkehr stand.
995

 Ansonsten gab es aber andere oder keine Begriffe für diese biologi-

sche Gegebenheit.
996

 „Die vormoderne Sexualität war ganz etwas anderes als die moderne Sexuali-

tät.“
997

 „In gewissem Sinne, könnte man sagen, gab es vor der Moderne keine Sexualität, da das 

Wissen und Erleben der Körperlichkeit viel mehr umfasste, als das, was man heute unter Sexualität 
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versteht.“
998

 „Diese Körperlichkeit schwankte zwischen Mäßigung und Selbstbeherrschung einer-

seits und Hedonismus und Kontrollverlust andererseits.“
999

 „Das hatte mit dem Wissen über den 

Körper zu tun und es hatte mit Religion zu tun, aber offensichtlich auch mit den unterschiedlichen 

Begierden der Menschen.“
1000

 „Unsere heutigen Etiketten passen nur schlecht auf die damaligen 

Kategorien, auch wenn sich seit dem 17. Jahrhundert Veränderungen einstellten, die schließlich zu 

unserer modernen, auf Identitäten basierenden Sexualität führten.“
1001

 Fraglich ist, „ob in früheren 

Jahrhunderten alles so heiß gegessen wurde, wie es gekocht wurde“
1002

.
1003

 Sicher gab es Men-

schen, „die sich um einige Regeln nur wenig scherten“
1004

.
1005

 „Wenn auch viele die Angst vor der 

… schiefen Ebene teilten, werden die meisten Menschen gelernt haben, mit ihren Defiziten auf die-
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sem Gebiet zu leben.“
1006

 „Denn so sehr ein jeder auch versuchte, sich zu beherrschen, so werden 

viele doch van der Merwedes Ansicht geteilt haben, dass Sex etwas war:“
1007

 „‚Den ein Mann so 

wenig kann missen, wie‘
1008

 nicht jeden Tag zu pissen“
1009

 

Als passendes zusätzliches Unterhaltungselement für diesen Unterpunkt dient ein Werk aus dem 

Anhang Musikproduktionen mit dem Unterpunkt 19 und dem Titel Der Sackschutz des Kaisers. 

3.6.3 Die viktorianische Begegnung mit der Erotik 

Das Großbritannien des 19. Jahrhunderts bot antike europäische, wie auch zeitgenössische koloniale 

Kultur, „gekennzeichnet durch eine sich entwickelnde Schizophrenie hinsichtlich Sexualverhaltens 

und seiner Darstellungen“
1010

.
1011

 „Die Viktorianer reagierten, indem sie per Gesetz verbotene Kul-
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tur definierten und zum ersten Mal eine Trennlinie zwischen Kunst und Obszönität festlegten.“
1012

 

„Das Überleben einer geheimen Sammlung erotischer Altertümer des 19. Jahrhunderts im Briti-

schen Museum gewährt einzigartige Einsichten in zeitgenössische Sexualneurosen und Gesell-

schaftspolitik.“
1013

 „Das politische und moralische Dilemma zwischen dem Zugang zur sexuellen 

Kultur und seiner Regulierung hat ein langes Erbe in Großbritannien, zurückgehend auf die Jahr-

zehnte vor dem Entwurf der ersten Obszönitätsgesetzgebung in der Mitte des 19. Jahrhunderts.“
1014

 

„Unsere modernen Spannungen wegen der Sexualität sind die Hinterlassenschaft einer lang anhal-

tenden Debatte über den Zugang zu einem Schlüsselelement unseres gemeinsamen kulturellen Er-

bes: Sex als Bestandteil des täglichen Lebens, der Familie, geschlechtlicher und politischer Bezie-

hungen.“
1015

 „Wenn Museen eine physische Metapher für die Art sind, in der die Gegenwart die 

Vergangenheit sieht, dann spiegeln ihre Sammlungen die kulturellen und moralischen Einstellungen 
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von Generationen und Kuratoren wider, die sie zusammengestellt haben.“
1016

 „Vielleicht lassen sich 

hier die Ursprünge gesellschaftlicher Empfindlichkeiten hinsichtlich der Erotik und die Entwick-

lung der modernen Konzepte von Obszönität am besten zurückverfolgen.“
1017

 „Die Witt-Sammlung 

offenbart, vielleicht mehr als irgendein anderes Archiv dieser Epoche, etwas von dem Trauma, dass 

die Viktorianer im Zusammentreffen mit der sexuellen Kultur der von ihnen bewunderten antiken 

Zivilisation erlitten.“
1018

 

Die klassische Antike stand für Anstand, Geschmack, Kultur und Reichtum.
1019

 „Was war also von 

den Entdeckungen zu halten, dass das Privatleben in der griechisch-römischen Welt auch eine sehr 

öffentliche Angelegenheit war?“
1020

 „Genau wie wir heute, waren die Bürger Pompejis von Sex auf 

Gasthausschildern, an Straßenecken und an den Wänden reicher Privathäuser umgeben.“
1021

 Der 

Moralkodex der antiken Welt unterschied sich deutlich „von dem der europäischen Mittelklasse des 
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19. Jahrhunderts mit seinem zunehmenden Einfluss auf Zartgefühl, Privatsphäre und höfliche Ma-

nieren“
1022

.
1023

 „Ähnliche Probleme traten bei der Begegnung mit den Kulturen der Kolonien in 

Indien und im Fernen Osten auf.“
1024

 Das zeigte sich auch in religiösen Weltbildern, denn während 

das Großbritannien des 19. Jahrhunderts den „Himmel als stark sexualisierten Ort“
1025

 abbildete, 

war „die viktorianische Version des Himmels – mit ihrem starken jüdisch-christlichen Erbe – völlig 

keusche Natur“
1026

.
1027

 So entschied man sich später in London, ähnlich wie in Neapel, für ein ge-

heimes Museum.
1028

 Werke, die leicht falsch verstanden werden könnten, sollten fortan nur noch 

„den geistig Widerstandsfähigsten und Gebildetsten, denen man eine adäquate Reaktion auf die 

antiken Formen zutrauen konnte“
1029

, zugänglich gemacht werden.
1030

 Dort dienen die Objekte 
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künftigen Historikern als Warnung, ihre zeitgenössischen Vorurteile nicht der Vergangenheit auf-

zudrücken.
1031

 

4 Weitere mögliche Stichpunkte für eine eventuelle Fortsetzung der thematischen 

Bearbeitung 

Die Bearbeitung dieses Themas ist im Grunde unerschöpflich. Jeder beschäftigt sich irgendwann 

mal damit, Quellen stehen zahlreich zur Auswahl und um eine neue Erfindung handelt es sich hier-

bei ganz sicher nicht. Daher ließe sich diese Arbeit endlos fortsetzen. Unterthemen, die dabei neu 

aufgegriffen werden könnten, sind die Rolle der Prost in der Gesellschaft oder im Staats- und Bil-

dungswesen, Die Geschlechterrolle der Prost, der Umgang der Medien mit diesem Thema, die Sicht 

großer Diktatoren wie Stalin oder Adolf Hitler auf die Prost, die Prost am Arbeitsplatz, die Zwangs-

Prost, die Beziehung zwischen der Prost bzw. dem Sex und dem Verbrechen des Stalking und der 

unerlaubten Nachstellung, weitere Sexualstraftaten, den Einfluss des Sex auf das Lernverhalten, der 
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Sex als Freizeitbeschäftigung zum Vergnügen und zur sportlichen Betätigung, die psychischen As-

pekte des Wohlbefindens beim Sex und womöglich der Prost sowie die Verbindung zwischen dem 

Rauchen und dem Sex oder der Prost. 

Als zusätzliches Unterhaltungselement dient an dieser Stelle eine Unterhaltungselementenkette, auf 

die im Anhang weiterer Unterhaltungselemente verwiesen wird, dessen Hauptpunkt der Punkt 6 

Wutrede zum Erotik-Special bildet. Dazu gehören die Unterpunkte 7 verlängerte Wutrede zum Ero-

tik-Special und 8 instrumentalisierte, verlängerte Wutrede zum Erotik-Special. Letzterer Unterteilt 

sich in Punkt 8.1 Carsten Todt – instrumentalisierte, verlängerte Wutrede zum Erotik-Special – Shi-

ro (Kirkoid Mix) – Kirkoid, Punkt 8.2 Carsten Todt – instrumentalisierte, verlängerte Wutrede zum 

Erotik-Special – I have often told you – Ivan Chew und Punkt 8.3 Carsten Todt – instrumentalisier-

te, verlängerte Wutrede zum Erotik-Special – Start to grow (cdk mix) – cdk. 
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5 Fazit 

Einige Formulierungen der katholischen Kirche sind nachvollziehbar und könnten womöglich zu 

einem besseren Leben dienen. Andere sind erschreckend und beinhalten Zeichen einer Sekte. Das 

mag jedoch auf alle Religionen zutreffen. Was heute noch Recht ist, kann morgen schon das größte 

Unrecht sein; und umgekehrt. 

Ich begann die Arbeit etwas flapsig zunächst primär aus Unterhaltungszwecken. Je mehr ich mich 

in die Thematik einarbeitete, desto bewusster wurde mir jedoch die eigentliche Schwere der Thema-

tik. Dieses Thema scheint trotz allgemeinem Todschweigen in allen Köpfen fest verankert. Ich 

empfehle, offen darüber zu sprechen und sich vorurteilsfrei mit der Thematik zu beschäftigen. Das 

könnte die Seele beruhigen und vor Schlimmerem schützen. 

Zwei Parallelen lassen sich durch alle Kulturkreise und über alle Zeiten hinweg ziehen: Jungfräuli-

che Frauen sind sehr begehrenswert und auf Frauen wird sehr viel Gewalt ausgeübt. Sicher gibt es 

auch immer Ausnahmen, welche sprichwörtlich die Regel bestätigen. Sicher gibt es auch zurückhal-

tende Männer, welche alles für euch tun, auch wenn nicht alle davon dies gerne zugeben. Um so 
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einen Mann für sich zu gewinnen, muss sie wohl selbst sehr aktiv sein und sich ebenfalls sehr gut 

auf ihn einstellen. Findet heraus, was ihn interessiert und womit er sich beschäftigt. Ein gutes Mittel 

dafür sind persönliche Gespräche. Wenn man ihn einmal für sich gewonnen hat, ist er aber viel-

leicht das Beste, was einer Frau passieren kann. So ein Mann hilft euch auch gegen diejenigen, die 

es nicht so gut mit euch meinen. Lasst euch von dem Rest nicht allzu viel gefallen. Es ist auch keine 

Schande, wenn eine Frau außergewöhnlich lange Jungfrau bleibt. Die Jungfräulichkeit einer Frau ist 

etwas wunderschönes, dass sie nur dem opfern sollte, der für sie das wichtigste in ihrem Leben ist 

und hoffentlich lange Zeit bleibt. Trotz möglichem Schmerz und Kummer sollten dabei ausschließ-

lich schöne Erinnerungen zurückbleiben. Sucht euch also den Mann, der für euch wirklich wichtig 

ist und den ihr so gerne haben wollt und sorgt dafür, dass euch der Mann eures Herzens, dieser 

Scheißkerl, euch, verflucht nochmal, einen der schönsten Momente eures Lebens bereitet. 

Ich erhielt während des Schreibens dieser Arbeit erheblichen Druck von außen, ohne mich selbst 

irgendeiner Schuld tatsächlich bewusst zu sein. Ich nehme an, vieles wird ungeprüft hochgepusht 

und weitreichende Reaktionen erfolgen dann nur noch auf Hörensagen. Viele Menschen, die durch 

ein besonders verantwortungsvolles Handeln hervorstechen sollten, verhielten sich leider unbegrün-
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det völlig falsch. Ich vermute, es liegt im Interesse der betreffenden Personen, diese Auseinander-

setzungen aber nur kurz am Rande zu erwähnen und nicht näher darauf einzugehen. 

Ich erwähne noch mal, dass ich mehrere Stunden wöchentlich sende, im Vormittags-, Mittags-, 

Nachmittags- und Abendprogramm. Da ich anders arbeite als viele andere Künstler, betone ich aus-

drücklich, dass man ohnehin keine Vergleiche anstellen kann; würde man dies aber trotzdem wa-

gen, wäre mein kreativer Output vermutlich gigantisch. Wo Leute wirklich arbeiten und nicht nur 

zuschauen, kann auch mal ein Fehler unterlaufen. Das führt wohl dazu, dass zwangsläufig jedes 

Jahr irgendein Satz oder ein einfaches Wort aus meinem Mund flutschen wird, für das man mich, 

aus dem Zusammenhang gerissen, genauso gut auch in den Knast stecken könnte. Dessen bin ich 

mir vollkommen bewusst. Allerdings wünsche ich mir eine Gesellschaft, der das ebenso bewusst ist 

und zu meinen Gunsten notfalls den kompletten Sachverhalt prüft; keine vorschnellen Entscheidun-

gen trifft, auf Vorurteile oder Hörensagen baut oder mir sogar mutwillig irgendetwas negativ unter-

stellt, was so vermutlich überhaupt nicht die Absicht war. Vorrangig von hochgelobten Pädagogen 

erwarte ich normalerweise mehr Feingefühl, als mir persönlich entgegengebracht wurde. 
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Allerdings wurden gesellschaftliche Vorurteile weitreichend von denjenigen bestätigt, welche die 

Gesellschaft eigentlich schützen, ausbilden, führen und zu guten Menschen formen sollten. Wer 

schlecht über die Gesellschaft denkt, muss also nicht unbedingt falsch damit liegen. Es wäre mir 

eine meiner leichtesten Übungen, mich so zu formulieren, als würde ich für entsprechende Personen 

Partei ergreifen, vielleicht sogar Lieder darüber zu produzieren, und sie dabei aber eigentlich total 

zu vernichten. Davon sehe ich an dieser Stelle aber ab. Es war eine außergewöhnliche Situation, 

und ich bin ja auch ein außergewöhnlicher Mensch. Daher übe ich mich an dieser Stelle weitestge-

hend in Schweigen und hoffe, dass sich so etwas nicht noch mal ereignen wird und alle Personen, 

sozusagen, mit den geringstmöglichen Reibungen eine zweite Chance erhalten. Jeder soll sich be-

weisen können, ohne dass unnötiger Zwist entsteht. 

Über Bullen braucht man sich wohl gar keine Gedanken zu machen. Gute Bullen ficken Kühe und 

schlechte Bullen sind geschlechtslose Ochsen, die irgendwann geschlachtet werden. Das ist ja jetzt 

auch in Kunst und Wissenschaft bekannt. Wenn euch jemand was anderes erzählen will, sagt ein-

fach, ihr wollt unter Nutzung wissenschaftlich fundierter Erkenntnisse eure Viehherde oder eure 

Mannschaft antreiben. 



153 

Ich bitte darum, meine Arbeit nicht, wie meine überdeutliche Satire zur AfD, unbegründet ins 

rechtsradikale Licht zu stellen oder für das politisch-Böse zu missbrauchen. Ebenso ist mir auch 

nach reiflicher Überlegung unklar, inwieweit dieses wissenschaftliche, kreative Werk einem stark 

pornographisch-orientiertem Werk gleicht; zumal ich z. B. keine sexuellen Beziehungen von Julius 

Caesar klar erläuterte. Vielleicht mag mir das zu gegebener Zeit mal noch mancher eingeschränkter, 

psychisch kranker Holzkopf genauer erklären. Sogar die Absätze über die Islamisten sollten im 

Grunde eher zum Nachdenken anregen. Die jungen Männer, die so zahlreich hier ankommen, diese 

Flüchtlinge, verlassen ihr Land, um vor den Bedingungen, die dort geschaffen sind, zu fliehen. 

Demzufolge wäre es völlig unlogisch, davon auszugehen, dass sie genau diese Bedingungen begrü-

ßen. Wenn man sich in den Verhältnissen, die man vor Ort vorfindet, pudelwohl fühlt, schränkt das 

die Moral, die Lust und den Drang, 10.000 Kilometer zu wandern, doch extrem ein. Ich selbst erleb-

te während den letzten Monaten mit diesen Flüchtlingen einige der coolsten Momente meines Le-

bens. Mir persönlich fiel der Abschied immer wieder schwer. Was mich viel eher stört sind geistig 

begrenzte Politiker, Polizisten, Staatsanwälte, Staatsdiener, Lehrer, Pädagogen, Professoren und 

Dekane sowie strohdoofe, psychisch-kranke Männer, denen ich den Schwanz lutschen soll. Das 
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mag hoffentlich nur auf wenige Einzelpersonen zutreffen, aber denke ich an entsprechende Perso-

nen und die Verhältnisse, die dadurch mitunter in unseren Regionen herrschen, kann ich in gering-

fügigen Ansätzen aber auch einige Leute verstehen, die meinen, hier besser einen Jihad zu führen. 

So, was habe ich persönlich jetzt eigentlich durch diese wissenschaftliche Arbeit erreicht? Ohne 

entsprechende Reaktionen vorweg nehmen zu wollen, würde ich bereits im Vorfeld behaupten, die 

Kirche wird mich verketzern, wenn nicht sogar schlimmeres, Professoren werden mich hassen, Al-

lah wird mich töten, Gurus werden ihren Fluch auf mich legen und ich entwickelte mich zum 

Staatsfeind Nummer 1; aber hey, cool war es doch trotzdem irgendwie. Die Studienzeit sollte all-

gemein hin die Zeit sein, in der man sich ohne größere Beschränkungen frei entwickeln kann; und 

wenn ich mich entschließe, durch wissenschaftliches Entertainment zum größten Arschloch von 

ganz Deutschland zu mutieren, na dann ist das eben so. Dem steht pädagogisch, demokratisch und 

sozialwissenschaftlich erst mal nichts entgegen. Das ist immer noch ein freies Land, in dem jeder 

seine eigenen Entscheidungen treffen können darf; dies sollte es zumindest sein. Wenn mich jetzt 

trotzdem noch jemand dissen will, soll er gefälligst seine eigene wissenschaftliche Arbeit schreiben. 
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Aber Vorsicht, ich schreibe zurück und mein Beat wird stärker sein! Stellt euch auf den Beef eures 

Lebens ein, Chabbos, alle Bibliotheken werden aus den Nähten platzen! 

Diese wissenschaftliche Arbeit beschäftigte sich damit, Unterschiede aufzuzeigen, Lösungen zu 

finden und die Rechte von Opfern zu stärken und zu schützen. Ein Schlusswort fasse ich umso mehr 

pauschalisiert ab: Woran ein Mensch glaubt, ist überhaupt nicht relevant. Was zählt ist das Verhal-

ten gegenüber anderen. Man kann tun, worauf man Lust hat, solange man keinen anderen in seiner 

Freiheit einschränkt oder gegen seinen Willen zu etwas zwingt. Jeder Mensch sollte gehört werden; 

und keinem sollte Unrecht widerfahren. Wenn das Gegenüber nicht mitziehen will, sollte man ein-

fach seinen Schwanz einpacken, den Reißverschluss hochziehen, den Knopf zuknöpfen und mit 

etwas Glück ist die Sache damit erledigt. Niemand sollte sich unberechtigt, unverständlicherweise 

und in zu hohem Maße den Zwängen anderer Menschen unterwerfen müssen. Dabei ist egal, ob 

man Protestant, Christ, Moslem, Jude, Hindi oder Heide ist, an den Weihnachtsmann, den Osterha-

sen oder den verrückten Moderatoren aus Radio und Fernsehen glaubt, an lila Elefanten, an gefräßi-

ge Mäuse, an Feen, Elfen, Kobolde, Einhörner, Pinguine, Eisbären, Klima- oder Datenschutz oder 

mysteriöse Wesen aus einer geheimnisvollen Zwischenwelt. 
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Wenn jemand das Bedürfnis haben sollte, sich mit mir über diese Arbeit zu unterhalten, erwarte ich, 

dass man diese Arbeit auch in seinem vollen Umfang kennt. So viel Zeit und Verstand sollte jeder 

besitzen. Sätze wie, hey, ich hab hier mal was gehört und da noch was und dort noch was, und das 

mische ich mir jetzt einfach mal zu einem eigenen wahrheitsfernen Brei zusammen, um gegen dich 

vorzugehen, sind bei mir nicht sehr willkommen. In diesem Fall ist es besser, einfach mal den 

Schnabel zu halten. 

Als abschließendes Unterhaltungselement dieser alternativen, lehrreichen, journalistischen, musika-

lischen, komödiantischen, wissenschaftlichen, aber zum großen Leid einiger Professoren und Päda-

gogen offenbar nicht sauber genug anmutenden, Unterhaltungssendung, die ich trotzdem Grüße, 

zum Glück ist das Ganze ja jetzt vorbei, erstellte ich ein Lied, worauf im Anhang Musikproduktio-

nen als Punkt 20 Das ist eine Wissenschaftssendung (verdammte Scheiße noch mal) verwiesen 

wird. Dieses wurde mit zwei unterschiedlichen bearbeiteten Originalen instrumentalisiert. Darauf 

wird verwiesen mit 20.1 Carsten Todt – Das ist eine Wissenschaftssendung (verdammte Scheiße 

noch mal) – Two Guitars – Admiral Bob und 20.2 Carsten Todt – Das ist eine Wissenschaftssen-

dung (verdammte Scheiße noch mal) – I have often told you – Ivan Chew.  
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Anhang Musikproduktionen 

1 Ihr mögt mich kritisieren, ihr verschwendet eure Zeit 

Dieses musikalische Werk erstellte ich vollständig selbst. Ich schrieb selbst den Text, sprach es 

selbst ein und produzierte es auch selbst. Ich gestaltete es also in seinem vollen Umfang selbst 

und selbstständig. Lediglich für den musikalischen Hintergrund bearbeitete ich selbst ein fremdes 

Werk. 

1.1 Carsten Todt – Ihr mögt mich kritisieren, ihr verschwendet eure Zeit – Turbo Tornado – 

Admiral Bob 

Zur musikalischen Hinterlegung dieses Werkes bearbeitete ich das Original von Admiral Bob mit 

dem Titel Turbo Tornado. 

1.2 Carsten Todt – Ihr mögt mich kritisieren, ihr verschwendet eure Zeit – I dunno - grapes 
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Zur musikalischen Hinterlegung dieses Werkes bearbeitete ich das Original von grapes mit dem 

Titel I dunno. 

2 Fick dich, Kirche 

Dieses musikalische Werk erstellte ich vollständig selbst. Ich schrieb selbst den Text, sprach es 

selbst ein und produzierte es auch selbst. Ich gestaltete es also in seinem vollen Umfang selbst 

und selbstständig. Lediglich für den musikalischen Hintergrund bearbeitete ich selbst ein fremdes 

Werk. Zur musikalischen Hinterlegung dieses Werkes bearbeitete ich das Original von Ivan 

Chew mit dem Titel Dream on this Side (instrumental). 

3 Ich lass den Papst verrecken, weil´s die Kirche will 

Dieses musikalische Werk erstellte ich vollständig selbst. Ich schrieb selbst den Text, sprach es 

selbst ein und produzierte es auch selbst. Ich gestaltete es also in seinem vollen Umfang selbst 

und selbstständig. Lediglich für den musikalischen Hintergrund bearbeitete ich selbst ein fremdes 
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Werk. Zur musikalischen Hinterlegung dieses Werkes bearbeitete ich das Original von basematic 

mit dem Titel La Madeline Au Truffe (composed by Jeris). 

4 Frauen sind das Beste dieser Welt 

Dieses musikalische Werk erstellte ich vollständig selbst. Ich schrieb selbst den Text, sprach es 

selbst ein und produzierte es auch selbst. Ich gestaltete es also in seinem vollen Umfang selbst 

und selbstständig. Lediglich für den musikalischen Hintergrund bearbeitete ich selbst ein fremdes 

Werk. Zur musikalischen Hinterlegung dieses Werkes bearbeitete ich das Original von ghost mit 

dem Titel Reverie (small theme). 

5 Fundamentalisten-Love-Song 

Dieses musikalische Werk erstellte ich vollständig selbst. Ich schrieb selbst den Text, sprach es 

selbst ein und produzierte es auch selbst. Ich gestaltete es also in seinem vollen Umfang selbst 

und selbstständig. Lediglich für den musikalischen Hintergrund bearbeitete ich selbst ein fremdes 

Werk. 
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5.1 Carsten Todt – Fundamentalisten-Love-Song - Sax on the Beach - John Dope 

Zur musikalischen Hinterlegung dieses Werkes bearbeitete ich das Original von John Dope mit 

dem Titel Sax on the Beach. 

5.2 Carsten Todt – Fundamentalisten-Love-Song - Urbana Metronica (wooh yeah mix) – 

spinningmerkaba 

Zur musikalischen Hinterlegung dieses Werkes bearbeitete ich das Original von spinningmerkaba 

mit dem Titel Urbana Metronica (wooh yeah mix). 

5.3 Carsten Todt – Fundamentalisten-Love-Song – Dawn´s Battle (instrumental) – Ivan Chew 

Zur musikalischen Hinterlegung dieses Werkes bearbeitete ich das Original von Ivan Chew mit 

dem Titel Dawn´s Battle (instrumental). 

6 Butterbrotstulle 
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Dieses musikalische Werk erstellte ich vollständig selbst. Ich schrieb selbst den Text, sprach es 

selbst ein und produzierte es auch selbst. Ich gestaltete es also in seinem vollen Umfang selbst 

und selbstständig. Lediglich für den musikalischen Hintergrund bearbeitete ich selbst ein fremdes 

Werk. 

6.1 Carsten Todt – Butterbrotstulle – Dollheads – Ivan Chew 

Zur musikalischen Hinterlegung dieses Werkes bearbeitete ich das Original von Ivan Chew mit 

dem Titel Dollheads. 

6.2 Carsten Todt – Butterbrotstulle – Turbo Tornado – Admiral Bob 

Zur musikalischen Hinterlegung dieses Werkes bearbeitete ich das Original von Admiral Bob mit 

dem Titel Turbo Tornado. 

7 Du schmorst in der Hölle 
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Dieses musikalische Werk erstellte ich vollständig selbst. Ich schrieb selbst den Text, sprach es 

selbst ein und produzierte es auch selbst. Ich gestaltete es also in seinem vollen Umfang selbst 

und selbstständig. Lediglich für den musikalischen Hintergrund bearbeitete ich selbst ein fremdes 

Werk. Zur musikalischen Hinterlegung dieses Werkes bearbeitete ich das Original von Donnie 

Drost mit dem Titel Lights. 

8 Ich fahr´ für dich in die Hölle 

Dieses musikalische Werk erstellte ich vollständig selbst. Ich schrieb selbst den Text, sprach es 

selbst ein und produzierte es auch selbst. Ich gestaltete es also in seinem vollen Umfang selbst 

und selbstständig. Lediglich für den musikalischen Hintergrund bearbeitete ich selbst ein fremdes 

Werk. 

8.1 Carsten Todt – Ich fahr´ für dich in die Hölle - Saxo (work out fine vocals) – dyonix 

Zur musikalischen Hinterlegung dieses Werkes bearbeitete ich das Original von dyonix mit dem 

Titel Saxo (work out fine vocals). 
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8.2 Carsten Todt – Ich fahr´ für dich in die Hölle – Drive – Alex Beroza 

Zur musikalischen Hinterlegung dieses Werkes bearbeitete ich das Original von Alex Beroza mit 

dem Titel Drive. 

9 Gib ihm nicht die Hand 

Dieses musikalische Werk erstellte ich vollständig selbst. Ich schrieb selbst den Text, sprach es 

selbst ein und produzierte es auch selbst. Ich gestaltete es also in seinem vollen Umfang selbst 

und selbstständig. Lediglich für den musikalischen Hintergrund bearbeitete ich selbst ein fremdes 

Werk. Zur musikalischen Hinterlegung dieses Werkes bearbeitete ich das Original von Robbero 

mit dem Titel Ave Maria (Hip Hop Instrumental). 

10 Guru-Gott 

Dieses musikalische Werk erstellte ich vollständig selbst. Ich schrieb selbst den Text, sprach es 

selbst ein und produzierte es auch selbst. Ich gestaltete es also in seinem vollen Umfang selbst 

und selbstständig. Lediglich für den musikalischen Hintergrund bearbeitete ich selbst ein fremdes 



VIII 

Werk. Zur musikalischen Hinterlegung dieses Werkes bearbeitete ich das Original von den Fire-

proof Babies mit dem Titel Swim below as Leviathans. 

11 Techno-Song ohne sinnvollen Text 1 

Dieses musikalische Werk erstellte ich vollständig selbst. Ich schrieb selbst den Text, sprach es 

selbst ein und produzierte es auch selbst. Ich gestaltete es also in seinem vollen Umfang selbst 

und selbstständig. Lediglich für den musikalischen Hintergrund bearbeitete ich selbst ein fremdes 

Werk. 

11.1 Carsten Todt – Techno-Song ohne sinnvollen Text 1 - Why I'm unlovable - Fireproof Ba-

bies 

Zur musikalischen Hinterlegung dieses Werkes bearbeitete ich das Original von den Fireproof 

Babies mit dem Titel Why I’m unlovable. 

11.2 Carsten Todt – Techno-Song ohne sinnvollen Text 1 - Alone in the Dark (feat. Kizzylo-

tus) - Keytronic 

Zur musikalischen Hinterlegung dieses Werkes bearbeitete ich das Original von Keytronic mit 

dem Titel Alone in the Dark (feat. Kizzylotus). 
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11.3 Carsten Todt – Techno-Song ohne sinnvollen Text 1 - Here and Now - romantico 

Zur musikalischen Hinterlegung dieses Werkes bearbeitete ich das Original von romantico mit 

dem Titel Here and Now. 

12 Hey, alter Römer 

Dieses musikalische Werk erstellte ich vollständig selbst. Ich schrieb selbst den Text, sprach es 

selbst ein und produzierte es auch selbst. Ich gestaltete es also in seinem vollen Umfang selbst 

und selbstständig. Lediglich für den musikalischen Hintergrund bearbeitete ich selbst ein fremdes 

Werk. Zur musikalischen Hinterlegung dieses Werkes bearbeitete ich das Original von ghost mit 

dem Titel Mistakes were most. 

13 Ein echter Römer penetriert 

Dieses musikalische Werk erstellte ich vollständig selbst. Ich schrieb selbst den Text, sprach es 

selbst ein und produzierte es auch selbst. Ich gestaltete es also in seinem vollen Umfang selbst 

und selbstständig. Lediglich für den musikalischen Hintergrund bearbeitete ich selbst ein fremdes 

Werk. Zur musikalischen Hinterlegung dieses Werkes bearbeitete ich das Original von Ivan 

Chew mit dem Titel How Do You Feel About That (guitar instrumental). 
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14 Bullen ficken Kühe 

Dieses musikalische Werk erstellte ich vollständig selbst. Ich schrieb selbst den Text, sprach es 

selbst ein und produzierte es auch selbst. Ich gestaltete es also in seinem vollen Umfang selbst 

und selbstständig. Lediglich für den musikalischen Hintergrund bearbeitete ich selbst ein fremdes 

Werk. 

14.1 Carsten Todt – Bullen ficken Kühe - Funky Nurykabe - spinningmerkaba 

Zur musikalischen Hinterlegung dieses Werkes bearbeitete ich das Original von spinningmerkaba 

mit dem Titel Funky Nurykabe. 

14.2 Carsten Todt – Bullen ficken Kühe - Free Music & Free Beer - Alex Beroza 

Zur musikalischen Hinterlegung dieses Werkes bearbeitete ich das Original von Alex Beroza mit 

dem Titel Free Music & Free Beer. 

14.3 Carsten Todt – Bullen ficken Kühe - Bilderbergin - Robbero 
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Zur musikalischen Hinterlegung dieses Werkes bearbeitete ich das Original von Robbero mit dem 

Titel Bilderbergin. 

15 Das ist Caesar, unser Caesar 

Dieses musikalische Werk erstellte ich vollständig selbst. Ich schrieb selbst den Text, sprach es 

selbst ein und produzierte es auch selbst. Ich gestaltete es also in seinem vollen Umfang selbst 

und selbstständig. Lediglich für den musikalischen Hintergrund bearbeitete ich selbst ein fremdes 

Werk. 

15.1 Carsten Todt – Das ist Caesar, unser Caesar - Light Me On Fire - Admiral Bob 

Zur musikalischen Hinterlegung dieses Werkes bearbeitete ich das Original von Admiral Bob mit 

dem Titel Light Me On Fire. 

15.2 Carsten Todt – Das ist Caesar, unser Caesar - Free Music & Free Beer - Alex Beroza 
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Zur musikalischen Hinterlegung dieses Werkes bearbeitete ich das Original von Alex Beroza mit 

dem Titel Free Music & Free Beer. 

15.3 Carsten Todt – Das ist Caesar, unser Caesar - Sudden Goodbye – Alex Beroza 

Zur musikalischen Hinterlegung dieses Werkes bearbeitete ich das Original von Alex Beroza mit 

dem Titel Sudden Goodbye. 

16 Julius Caesar 

Dieses musikalische Werk erstellte ich vollständig selbst. Ich schrieb selbst den Text, sprach es 

selbst ein und produzierte es auch selbst. Ich gestaltete es also in seinem vollen Umfang selbst 

und selbstständig. Lediglich für den musikalischen Hintergrund bearbeitete ich selbst ein fremdes 

Werk. 

16.1 Carsten Todt – Julius Caesar - Light Me On Fire - Admiral Bob 
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Zur musikalischen Hinterlegung dieses Werkes bearbeitete ich das Original von Admiral Bob mit 

dem Titel Light Me On Fire. 

16.2 Carsten Todt – Julius Caesar - Free Music & Free Beer - Alex Beroza 

Zur musikalischen Hinterlegung dieses Werkes bearbeitete ich das Original von Alex Beroza mit 

dem Titel Free Music & Free Beer. 

17 Sexy in der Bronzezeit 

Dieses musikalische Werk erstellte ich vollständig selbst. Ich schrieb selbst den Text, sprach es 

selbst ein und produzierte es auch selbst. Ich gestaltete es also in seinem vollen Umfang selbst 

und selbstständig. Lediglich für den musikalischen Hintergrund bearbeitete ich selbst ein fremdes 

Werk. Zur musikalischen Hinterlegung dieses Werkes bearbeitete ich das Original von Heuristics 

Inc. mit dem Titel Takin´ Out the Trash. 

18 Du liebst nur meine Pokémon 
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Dieses musikalische Werk erstellte ich vollständig selbst. Ich schrieb selbst den Text, sprach es 

selbst ein und produzierte es auch selbst. Ich gestaltete es also in seinem vollen Umfang selbst 

und selbstständig. Lediglich für den musikalischen Hintergrund bearbeitete ich selbst ein fremdes 

Werk. 

18.1 Carsten Todt – Du liebst nur meine Pokémon – Slow Down Productions - slowdownpro-

ductions 

Zur musikalischen Hinterlegung dieses Werkes bearbeitete ich das Original von slowdownpro-

ductions mit dem Titel Slow Down Productions. 

18.2 Carsten Todt – Du liebst nur meine Pokémon – Spinnin – Alex Beroza 

Zur musikalischen Hinterlegung dieses Werkes bearbeitete ich das Original von Alex Beroza mit 

dem Titel Spinnin. 

19 Der Sackschutz des Kaisers 
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Dieses musikalische Werk erstellte ich vollständig selbst. Ich schrieb selbst den Text, sprach es 

selbst ein und produzierte es auch selbst. Ich gestaltete es also in seinem vollen Umfang selbst 

und selbstständig. Lediglich für den musikalischen Hintergrund bearbeitete ich selbst ein fremdes 

Werk. Zur musikalischen Hinterlegung dieses Werkes bearbeitete ich das Original von Gnagno 

mit dem Titel Eerkoysh Key. 

20 Das ist eine Wissenschaftssendung (verdammte Scheiße noch mal) 

Dieses musikalische Werk erstellte ich vollständig selbst. Ich schrieb selbst den Text, sprach es 

selbst ein und produzierte es auch selbst. Ich gestaltete es also in seinem vollen Umfang selbst 

und selbstständig. Lediglich für den musikalischen Hintergrund bearbeitete ich selbst ein fremdes 

Werk. 

20.1 Carsten Todt – Das ist eine Wissenschaftssendung (verdammte Scheiße noch mal) – Two 

Guitars – Admiral Bob 
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Zur musikalischen Hinterlegung dieses Werkes bearbeitete ich das Original von Admiral Bob mit 

dem Titel Two Guitars. 

20.2 Carsten Todt – Das ist eine Wissenschaftssendung (verdammte Scheiße noch mal) – I 

have often told you – Ivan Chew 

Zur musikalischen Hinterlegung dieses Werkes bearbeitete ich das Original von Ivan Chew mit 

dem Titel I have often told you.  
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Anhang literarischer Geschichten 

1 Der Kirchenbesuch 

2 Abgeblitzt 

3 Der Familienausflug 
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Anhang der Gespräche zwischen Kunstfiguren 

1 Einstiegsgespräch zwischen den Kunstfiguren 

2 Besprechung zu den Kirchensünden 

3 Wie steht´s mit Internet? 

 

  



XIX 

Anhang weiterer Unterhaltungselemente 

1 deutsch-deutsch gegen deutsch-türkisch 

2 Die Erklärung zum Trinkspiel 

3 abschließende Erklärung zum Unterpunkt „Die Prost im alten Rom“ 

4 Bullenschweine raus! 

5 Gedicht: Bullen ficken Kühe 

5.1 Gedicht: Bullen ficken Kühe - ohne Instrumentalisierung 

5.2 Gedicht: Bullen ficken Kühe - mit der Instrumentalisierung einer bearbeiteten Version 

des Originals von cdk mit dem Titel Like Music (cdk mix) 

6 Wutrede zum Erotik-Special 

7 verlängerte Wutrede zum Erotik-Special 

8 instrumentalisierte, verlängerte Wutrede zum Erotik-Special 

Dieses musikalische Werk erstellte ich vollständig selbst. Ich schrieb selbst den Text, sprach es 

selbst ein und produzierte es auch selbst. Ich gestaltete es also in seinem vollen Umfang selbst 
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und selbstständig. Lediglich für den musikalischen Hintergrund bearbeitete ich selbst ein fremdes 

Werk. Außerdem verwendete ich einige Zitate meiner Sendung Hotten Todt, welche ich aufgrund 

des Zitatrechts durch zuvor gesendete sogenannte News-Beiträge verwenden darf. 

8.1 Carsten Todt – instrumentalisierte, verlängerte Wutrede zum Erotik-Special – Shiro 

(Kirkoid Mix) – Kirkoid 

Zur musikalischen Hinterlegung dieses Werkes bearbeitete ich das Original von Kirkoid mit dem 

Titel Shiro (Kirkoid Mix). 

8.2 Carsten Todt – instrumentalisierte, verlängerte Wutrede zum Erotik-Special – I have 

often told you – Ivan Chew 

Zur musikalischen Hinterlegung dieses Werkes bearbeitete ich das Original von Ivan Chew mit 

dem Titel I have often told you. 

8.3 Carsten Todt – instrumentalisierte, verlängerte Wutrede zum Erotik-Special – Start to 

grow (cdk mix) – cdk 
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Zur musikalischen Hinterlegung dieses Werkes bearbeitete ich das Original von cdk mit dem 

Titel Start to grow (cdk mix). 

9 Einstieg zu „Du liebst nur meine Pokémon“ 
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Angabe über die verwendeten technischen Hilfsmittel 

Zur Erstellung dieser Arbeit nutzte ich die technischen Hilfsmittel Microsoft Word, Microsoft 

Excel, Microsoft PowerPoint, Mozilla Firefox, AudaCity, DSpeech, Taschenrechner und Mikro-

fon. Die verwendeten musikalischen Hintergründe zog ich durch die Plattform CCMixter. Ent-

sprechende Rechte der Künstler und Lizenzen wurden eingehalten.  
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